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LeMme im Wiener 
Kabinen

M inister T r .  Nesch zurückgetreten.

W i e n ,  15. A p ril. B undesm inister für 
,0äiale V erw altu n g  D r. Josef R e s c h  hat 
^ u te  Len B undespräsiden ten  um die E n t- 
^bung  vom A m te ersucht. Zu seiner De- 
lt|ifsion sah sich D r. Resch vor allem durch 
fe ablehnende H altung  der V ertre te r der 

^geste llten  und A rbeiter gegenüber den 
Entwürfen zur N ovellier» ng der Sozial« 
^!etzgebung v e ran lag t, die den M in ister a rg  
s t i m m t  hat. B esonders der Umstand, 

auch die antim arxistischen V ertre te r der 
^ ö e itn e h m e r und vor allem die Christliche 
^verkschnft schmerste Bedenken gegen die 
^ fo rm en tw ü rso  geäußert haben, Hat D r. 
^eich davon überzeugt, daß  m an vielfach 
feine Absichten m ißdeutet, die doch n u r  
to tü f gerichtet seien, von der österreichischen 
Sozialgesetzgebung die K atastrophe des völ- 
'9«n Zusam m enbruches abzuw ehren. Auch 
>e S te llungnahm e der U nternehm er ist fü r 
a§ Schicksal der R eform entw ürfe nicht 

Mastig,

Stoßer Petroleum brand in  R um änien.
J u l a t c  st, 15. A p ril . I n  C am pina  ex- 
^°bierten anscheinend infolge zu starken 
leckes die P e tro leu m le itu n g en  in  den R af- 
§.‘er<en der Gesellschaft S te a n a  R o m an a . 
bi=e ®$dtoston verursachte eine F eu ersb ru n st, 
stcfi e' nert riesengroßen U m fang an n ah m  und 
, 1  schließlich auf einen  Q uad ra tk ilom eter

D ie telephonischen und telegra
V erb indungen  m it C am pina  sind

Börsenbericht
a .l 'L '1 1 i ch. 15. A pril. Devisen: Bevgrad
York d a r i s  20.30, London 25.215, New« 
$$ie ° 19-10, M a ila n d  27.1725, P ra g  15.37. 

^3, Budapest 90.55, B e r lin  123.57.

Di,

$fld|iiifliieiei
^anborsku hskarna,

•Uiaribot S u re iic b o  ultco 4 
Empfiehlt sich ^ur Herstel- 

“ “ 8 von Geschästsbüchern:

s L  , Journalen,
ozzas. in |o i  h e r  und 
'ö f te r  A u s f ü h r u n g

3 w i? run°  lämllldBer 
J $Ul6 i> ln 6 ,r a r b tile n

Die Abreise des Königs
Dramatisches Ende der spanischen Monarchie — Ein Zwischenfall 

bei der Llebergabe der Macht an die neue Regierung
M a d r i d ,  15. A pril, 

lieber die Abreise des K önigs A lsons, 
die gestern spätabends erfolgte, w erden 
folgende E inzelheiten  bekannt:

D er K önig verließ den P a las t durch 
eine S e ite n tiir , von der M enge völlig 
unbem erkt. I n  seiner B egleitung  befand 
sich sein jüngster S o h n  J n f a n t  T o n  G on- 
zalo, D er König erklärte beim Verlassen 
der H ofburg, er gehe zw ar, aber er werde 
zurückkommen.

D er abgedankte M onarch begab sich 
nach C artag en a , wo er nach einer späte­
ren  M eldung bereits eingetroffen ist. H ier 
w ird  er sich im Lause des heutigen T ages

Exkönig A lfons xm.
a n  B o rd  eines spanischen K anonenbootes 
einschisfen. D a s  Z iel der Reife ist v o r lä u ­
fig noch nicht bekannt, doch n im m t m an  
an , daß e r sich nach E n g lan d  begeben w ird . 
A uf diese A nnahm e deutet der Umstand 
h in , daß zwei englische T orpedo jäger den 
B efehl erh ielten , nach V alencia  zu fahren , 
um  dem K önig d as G eleite zu geben.

D ie llebergabe der M acht an  die neue 
R eg ierung  g ing ohne Zwischenfall g la tt 
vo r sich. N ur der zurückgetretene K riegs­
m inister G en era l B e r e n g u e r  mach­
te bei der llebergabe seines Ressorts Schmie 
rigkeiten. D a rau fh in  w urde er fü r v e r­
hafte t e rk lärt und  dem M ad rid e r G efäng­
n is  eingeliesert. D ie neue R eg ie rung  h a t 
sämtliche G efängn isoerw altungen  ausge­
fo rdert, die politische« H äftlinge sofort in  
F re ih e it zu setzen.

D er Umsturz g ing  im  großen und  g a n ­
zen u n b lu tig  vor sich. N u r in  einem  D o r­
fe bei M a d r id  kam es zu schweren Z usam ­
menstößen m it der Po lize i, wobei zwei 
Personen  getötet w urden . D a s  H eer und 
die M arin e  h a t sich größ ten te ils  an  das 
neue Regim e sogleich angeschlossen. U nter 
den E m ig ran ten , die sofort nach S p a n ie n  
zurückkehren, befinden sich zwei M itg lieder
der neuen R eg ierung .

»
M a d r i d ,  15. A pril.

D ie neue R eg ie rung  t r a t  u n te r  dem 
Vorsitz Z a m o rra s  sofort nach ih re r B i l ­
dung  zu einer S itzung  zusam m en, in  >vel 
chex vor allem  der Beschluß gefaßt w u r­
de, alle M aßnahm en  zu treffen , um  die 
R uhe und O rd n u n g  in  S p a n ie n  sicherzu­
stellen. D ie Geste des K önigs A lfons, der 
fre iw illig  abgedankt h a tte , h a t im  ganzen 
L ande einen tiefen Eindruck gemacht.

(S iehe vorerst S e ite  3)

D ie neue R eg ierung  tru g  der ritterlichen 
G esinnung R echnung und ordnete an , daß 
dem K önig u n d  seiner F am ilie  dein« V er­
lassen des L andes alle ihm  gebührenden 
königlichen E h ren  erwiesen w erden. E s  
w urde Befehl gegeben, alle A eußeruagen  
oder g a r  D em onstrationen  gegen die kö­
nigliche F am ilie  m it g röß ter S tren g e  zu 
ahnden. D er K önig selbst ließ Z am o rr«  
M itteilen, er wünsche nicht, daß gegen 
eventuelle D em onstran ten  m it W affen in 
der H and  vorgegangen werde.

K önig A lsons verließ , von der M enge 
unbehelligt, im  H osautom obil in  B eg le i­
tung  seines S o h n es  J n s a n te n  G onzalo  
die H ofburg  und  fuh r gegen C artag e n a . 
D ie E h ren tru p p e  leistete ihm  die m ili tä ­
rischen Ehrenbezeigungen. B eim  V erlas­
sen des P a la s te s  g ing die königliche S ta n d  
a rte  nieder. A uf dem ganzen W ege d is 
zu r Küste w urde kein R u f gegen den ab­
gedankten M onarchen la u t. D ie F am ilie  
folgte im  Lause der Nacht dem König. 
D ie zurückgetretene königliche F am ilie  
w ird  sich m it einem  spanischen Kriegsschiff 
nach London begeben, wo sie vo rläu fig  im  
Schloß der K ö n ig in -M u tte r A ufen tha lt 

nehm en w ird .
D ie M in ister der neuen republikanischen 

R eg ierung  versam m elten sich abends im  
M agistratsgebäudc, wo sie in  die H ände 
des B evollm ächtigten des Volkes, D r los 
R ios, den E id  ablegtcn. T ie  neue R egie­
ru n g  verfaßte den T ext eines A ufrufes

an  das Volk, der erst dann  veröffentliche 
w ird , w enn die königliche F am ilie  span i­
schen B oden verlassen haben w ird . I n  die­
sem A usruf w erden M aßnahm en  zur Auf*

Äamorra
der erste republikanische M in isterpräsiden t.

rechterhaltung  der R uhe un d  O rd n u n g  
sowie zur S icherheit der königlichen F a ­
m ilie erlassen. D a s  M ili tä r  e rh ie lt streng­
sten B efehl, vo rläu fig  noch in  den K aser, 
neu zu verbleiben. D ie R eg ierung  w ill da­
durch d as Einmischen der M ilitärkreise  in  
die politischen A ngelegenheiten verh indern .

Titulescu bildet eine
Konzenlralionsregierung

Ein entscheidender Schritt König Carols
B u k a r e s t ,  15. A pril.

K önig C a ro l em pfing die F ü h re r  der 
P a rte ie n  gestern abends noch einm al in  ge­
m einsam er Audienz, um  eine Lösung der 
K abinettskrise zu erm öglichen. D er König 
appellierte noch e inm al an  die Anwesenden 
und verw ies hiebei auf die kritische Lage, in  
der sich R u m än ien  gegenw ärtig  befinde. D ie 
zwischen den P a r te ie n  herrschenden Z e r­
würfnisse erschweren die ungünstige w ir t­
schaftliche und  finanzielle Lage des L andes 
noch m ehr. D e r K önig erm ahn te  die P o l i ­
tiker, sich dah in  zu einigen, daß eine K on­
zen tra tio n sreg ie ru n g  gebildet w erde, die 
allein  d as L and  a u s  der schweren Krise sich 
ren  könne. Schließlich stellte der K önig an  
die anwesenden P a rte ifü h re r  eine F ris t von 
24 S tu n d en , sich zu einigen, w idrigenfalls 
e r fü r die w eiteren S ch ritte  die V eran tw o r­
tu n g  ablchnen m üßte.

Nach der A udienz tra te n  die P a r te ifü h ­
re r  zu e iner S itzung zusam m en. Nach lä n ­
geren V erhand lungen  w urde schließlich ein 
E invernehm en  erzielt. D ie L eitung  der G e­
schäfte w ird  eine K o n z e n t r a t i o n s ­
r e g i e r u n g  übernehm en, die das P a r ­
lam en t auslösen und  N euw ahlen durchfüh­
ren  w ird , in  welchen die P a r te ie n  m it ge­
m einsam en K andidatenlisten  vor die W ähler 
tre ten  w erden. E in  E invernehm en w urde 
auch hinsichtlich der V erte ilung  der M in ister 
posten erzielt. T itu le scu  übern im m t außer 
dem P räs id ium  auch die M in isterien  fü r  I n ­
neres , A eußeres und  F in an zen , die eventuell 
später durch andere Persönlichkeiten besetzt

w erden sollen. D ie Liste der neuen R eg ierung  
w ird  noch heute nachm ittags dem K önig v o r­
gelegt w erden.

Absturz eines deutschen V erkehrsflugzeuges.

G ö r  l  i tz, 15. A p ril. D a s  V erkehrsflug­
zeug „G  1928", das sich au f dem F lu g  
von B e r lin  nach G örlitz befand, ist gestern 
nachm ittags gegen halb  16 U hr zwischen R iet 
scheu und  Hehnichen im  K reis R o thenburg  
(Oberlausitz) ab gestürzt. Nach den b ish e ri­
gen E rm ittlu n g e n  sollen zwei Personen  ge­
lö te t und v ier verletzt w orden  sein. N ähere 
E inzelheiten  fehlen noch.

Humor des A uslandes

1

R undfunk-G ym nastik.
„ M u tti —  w as macht er n u n , w enn bn 

nicht tust, w as er sagt?" (Life).



König Ayons Saisft fffir flG MS feine kkanrM eD — sie MrB |  
reich nieöerlaffen — Samorro bildet die erste rep

in gmrsi
S e N e g >ng

M a d r i d ,  15. A pril.
D a s  Königreich S p a n ie n  ist gestern

R epublik gew orden. Uederraschend rasch 
entwickelten sich die Ereignisse nach b .;:t 
u n e rw a rte t g roßen  S ie g  der repubtika- 
vischeg B eu-egung bei den s o n n t / ,  gen 
G em eindew ahle«. E s  w a r sederm ann, der 
die Entw icklung der y sin ffu s t«  Lage in  
de« letzten J a h r e n  in  S p a n ie n  verfo lg te , 
k lar, daß die T age der INonarchie gezahlt 
sind ,datz auch die spanische L inie U p
B o u rbonen  ih re  R olle  cu-.. cfp 'c lt h a t. D u  
v o r  nenn  J a h r e n  d u r c h s  '  5c Stiuerß
eingesührte M M tL rd ik ta tu r n - r  der A n­
fa n g  vom  E nde der M onarchie. U o ß b  sich 
die D ynastie behaup ten , rwrD's' sie P  
G ew altm atznah men greifen. A ller« die
D ik ta tu r besH leunig te , n v r  den P rozeß  
und trieb  sogar b 'c  k o n se rv a .'w  L and- 
bevölkem ng in  d ir A rm e der R sp n b 'ira -  
« e r . D ie in n e ren  V erhältnisse reisten fü r 
eine grundlegende V erän d eru n g  der Sie* 
g ie ru n g sfo rm  a u s .

D ie Ereignisse nach den fü r d ir M o ­
narchie so verhängm sL L L rn  S s n n ta g s -  
w ah len  überstürzten  sich. D er K önig e r­
k lärte noch S o n n ta g  o £ eu U , a ls  cm  u n ­
gefähres B ild  vom  U’a vorlag»
er gedenke nicht zmückzutreten» d.i e r sich 
genügend stark fühle, d ir M onarchie au f­
recht zu e rh a lten . M o n tag  ließ die K rone 
b e re its  verkünden, sie wolle den W illen 
der M ehrhe it des spanischen T o lle s  re­
spektieren un d  abdanke«, fa lls  sich die ver 
sassungsgÄbendr N a tio n a lv e rfam m  7m g,
die sobald a ls  möglich zusam m em rete» 
soll, fü r die Republik aussprechen sollte.

D ie R eg ierung  des A> c r 'r  ls  A
n  a  r ,  der den G en e ra l V e re n g te r  in  b rr  
L e itu n g  der Regiernngsgeschäsle «LgelZP 
h a tte , ist inzwischen bere its  zurückgetretsn. 
D ie n s ta g  n ach m tttrg s  gegen 15 U hr 
w urde  in  B a rce lo n a , dem jah rzechU m  
gen H erd der um stil. zleris:hen T  B er­
gungen  in  S p a n ie n , t ie  R ep: I  au sg s- 
ru fen . D ie heißb lü tigen  K a ta lo n ie r vjoll« 
ten  den Z u sam m en tr itt der K onstituante 
gax nicht ab w arten , sondern griffen  ihm  
einfach v o r. B a ld  d a ra u f  liefen auch au s  
and e ren  g rößeren  S tä d te n  M  . o r . -m ein, 
daß  d o rt die M onarchie fü r abgesetzt e r­
k lä r t w urde.

K önig A lfons blieb nichts anderes 
ü b rig , a ls  a n s  diesen p a r-v  P ro k la ­
m a tio n en  der R epublik die F o lg e ru n g  zu 
ziehen. E tw a s  v o r 18 U hr ließ der K önig 
durch den A utzenm inister der zrrrückaetre- 
tenen  R eg ierung  G rasen  R o m a n o -  
n  e s  dem F ü h re r  der R epub likaner, A l­
ta r »  Z  a m  o r  r  a , die M itt  Ölung f a ­
chen, er verzichte fü r sich und seine Nach­
fo lger auf den spanischen K ön igsth ron . 
K önig A lfo n s t r a f  sofort die D orbere ituu  
gen fü r  die Abreise au s  S p a n ie n . E r  ge­
denkt sich v o rläu fig  in  Frankreich nieder- 
zulassen.

M a d r i d ,  15. A pril.
A ls  N achfolger des A d m ira ls  A znar 

bildete sofort nach der A bdankung des 
K önigs der F ü h re r  der republikanische« 
B ew egung , A lrn ra  Z  a  m  o r  r  a , der 
erst vo r w enigen Wochen a n s  dem G e­
fän g n is  entlassen w orden  w a r ,  wo er 
w egen feiner um ftürzlerifchen G esinnung  
längere Z eit saß und  der p rädestin ierte  
erste P rä s id e n t der R epublik  S p a n ie n  ist, 
d is  neue R eg ie ru n g , die sich fo lgender­
m aßen  M a w  nensetzt: P räs id iu m : Z  fi­
rn o r  r  a , Lleußeres: L  e r  r  o u  x, I n ­
n eres : M a u t « ,  H eer: A y a  l n ,  M a ­
rin e : Q u i t o ,  F in a n z e n : G a r c i a  
P  r  i e t  o. Ju s tiz : D e  l o s  R i o s ,  
B erkehrh : B a r r i o s ,  öffentliche A rbei­
te « : A l b o r u o s ,  A rbeitsm irrister: 
C  a  b a  l  l s r  o. I n  der neuen  R egie­
ru n g  sind die R epub likaner, die S ozial«  
rcpito-'fG ner, die S ozialis ten  und die 
K atholiken, die sich in  den letzten T ag en  
fü r  die R epublik e rk lä rt h a lten , v ertre ­
ten . D a s  neue K ab ine tt b le ib t b is zum  
Z u sam m en tritt der verfassunggebenden  
N a tio n a lv e rsam m lu n g , die sich über fcst 
E in fü h ru n g  der R epublik  fo rm a! au s- 
sprechen soll, im  A m te.

A uf dis N achricht über die A bdankung 
des K ön igs begannen  die im  A u slan d , be­
sonders in  F rankreich  lesenden  E n rlg ra«  
te»  in  M afien  heim znkehrs«. Schon w äh ­
ren d  der N acht überschritten ' H underts, 
die sich in  der. D c m E i ' U n  G renzgebie­
ten  au fh iev sn , d is spanische G renze und 
stellte« sich der « :u e n  R eg ie ru n g  zu r B r r  
siiSM g.

A n s  O m  L s S m  M f t m s  
xm. vss SvaiSk«

A lfons 13. von S p a n te n  steht heu­
te im  45. L ebensjahre. Er. w urde, am  17. M a i 
1886 in  M ad rid  geboren, beinahe ein  halbes 
J a h r  nach dem T ode seines V a te rs , des Kö­
n ig s  A lfo n s 12., der drei T age  vor seinem 
28. G e b u rts ta g  starb. A m  T age seiner G e­
b u rt w urde A lfo n s 13. zum  K önig u n te r 
der Regentschaft seiner M u tte r  au sgeru fen . 
I m  A lte r  von 16 J a h r e n ,  am  17. M a i 

1902, üb e rn ah m  er die R eg ierung . V ier 
J a h r e  später, am  31. M a i 1906, he ira te te  
er die P rinzessin  V ik to ria  E u g en ia  von  B a t ­
tenberg , die am  englischen Hofe erzogen w a r  
und kurze Z e it v o rh e r zunz katholischen G lau  
ben ü b e rtra t . D ie  B a tte n b e rg e r stam m en be­
kanntlich a u s  der m organatischen Ehe des 
P r in z e n  A lexander von Hessen und der Toch­
te r  des polnischen K riegsm in iste rs  G ra fen  
Haucke. P r in z  H einrich von B a tten b e rg  hei­
ra te te  eine Tochter der K önig in  V ik to ria  
von E n g lan d ; P rinzessin  V ik to ria  E ugen ia  
ist dieser Ehe entsprossen.

I m  J a h r e  1905 w urde  au f den K önig 
A lfons in  P a r i s  der erste M ordanschlag  ver 
üb t. A m  H ochzeitstag w urde  au f d as  Kö­
n ig s p a a r  ein  A tte n ta t u n te rnom m en .

D er Ehe des K önigs A lfo n s m it der P r i n ­
zessin V ''c h r ia  E u g en ia  sind sechs K inder ent

Die letzte Gtaatsreise des O berhauptes Ser
FranzösifGen NepubSßk
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sprossen. T e r  älteste S o h n , der T h ro n fo lg e r 
J n f a n t  A lfonso C a rlo s , F ü rs t von A sturien , 
heu te  2-1 J a h r e  a lt ,  ist taubstum m , der zwei­
te S o h n , J n f a n t  J a im e , ist e in  H tim ophty- 
siker (B lu te r) . E r  h a t diese K rankheit von 
seiner M u tte r  e re rb t, die in  ih rem  B lu te  
dasselbe furch tbare  G ift tyäg t, w ie die letz­
te russische - Z a rin , die geborene P rinzessin  
A lice von  Hessen. D ie  B lu te r-K ran k h e it 
w ird  stets von  der M u tte r  au f den S o h n  
(nicht aus die T ochter) vere rb t und  zeigt sich 
bei diesem in  der F o rm  einer au ß e ro rd en t­
lichen D ünnw and igke it der Blutgefässe. D ie 
kleinste V erletzung fü h r t zu e iner heftigen 
B lu tu n g , die äußerst schwer gestillt w erden 
kann. M a n  n im m t an , daß auch die beiden 
jüngsten  S ö h n e  des spanischen K ö n ig sp aa ­
re s , der (8 jä h rig e  J n f a n t  J u a n  C a r lo s  und 
der 17jührige J n f a n t  G onzalo , B lu te r  sind, 
da sie sehr kränklich aussehen. D ie beiden 
Töchter, I n f a n t in  B ea trize  un d  I n f a n t in  
M a r ia  C h ris tin « , sind 22 J a h r e  bzw. 20 
J a h r e  a lt .

A lfo n s 13. h a t im m er eine aktive Rolle 
im  S ta a ts le b e n  seines L an d es gespielt. T ie  
B eib eh a ltu n g  der spanischen N e u tra l i tä t  im  
W eltkriege ist aus seine persönlichen B em üh­
ungen  zurückzuführen. D e r lan g jäh rig e  Kö- 
lon ia lkam p  in  M arokko, der nach dem  W elt­
krieg besonders akute F o rm e n  an n ah m , ver­
lief nicht glücklich. A ls  d a s  P a r la m e n t  im  
J a h r e  1923 die Schuld  des K önigs a n  den 
N iederlagen  in  M arokko feststellcn wollte, 
w urde  in  M a d rid  die D ik ta tu r u n te r  F ü h ­
ru n g  des G e n e ra ls  P r im o  de R iv e ra . e r­
richtet (am  13. S ep tem b er 1923). Diese Dik 
ta tu r ,  die u rsp rüng lich  n u r  fü r  d re i M onate  
o ep lan t w a r , w äh rte  ru n d  sieben J a h re . 
Nach dem S tu r z  P r im o  de R iv e ra s  A nfang  
1930 n ah m  der K am pf e ines T e ile s  des spa- 
nischen V olkes gegen den K önig akute F o r ­
m en an . D ie R eg ie ru n g  des G e n e ra ls  Be- 
ren g u e rs  w a r  den Schw ierigkeiten der nach« 
diktatorischen Z e it nicht gewachsen u. m ußte 
schließlich ih ren  P latz  e iner monarchistischen 
K o a litio n sreg ie ru n g  rä u m e n . Diese R eg ie­
ru n g  h a t die W ahlen  fü r  die G em einden u. 
d as P a r la m e n t  ausgeschrieben. D ie  Gemein« 
dew ahlen, die am  12. A p r il  stattgefundcn 
haben, endeten m it einem  großen  S ie g  der 
R epub likaner und haben  dem  K am pf um 
M onarch ie  oder R epublik  in  S p a n ie n  die 
entscheidende W endung gegeben.

N. F.

M Blut
chwere Unruhen in Oporto — Bluti„e Zusammenstöße zwischen 

Revolutionären und Regierungstruppen
P a r i s ,  14. A p ril. I n  O p  o r  t o kam

es zu b lu tigen  Zusam m enstößen zwischen
R ev o lu tio n ä ren  und reg ie ru n g streu en  T ru p  
Pen. lieber die S ta d t  w urde der B elage­
rungszustand  ve rh än g t. E inzelheiten  sind in  
folge der strengen T elephon- und  T e le ­
g ram m -Z en su r nicht zu e rlangen .

D ie re v o lu tio n ä re  B ew egung greift im ­
m er m ehr um  sich. I n  M a d e ira  haben die 
Aufständischen, deren S tä rk e  m it 1200 
M a n n  angegeben w ird , nn tgete ilt, daß sie 
b is  zum  letzten M a n n  W iderstand leisten 
w erden. T e r  T ru p p en tra n sp o rtd a m p fe r , an  
dessen B o rd  reg ie ru n g streu e  T ru p p en ab te i­
lu n g en  nach M a d e ira  un terw egs sind, ist 
noch im m er nicht in  F unchal eingetroffen . 
M a n  verm ute t, d aß  a n  B ord  des D am p fe rs  
aus offener S ee  eine M eu te re i ausgebrochen

ist. Aus den A zoren ist n u r  die G arnison 
von P u e r ta  der R eg ie rung  tre u  geblieben 
D agegen ba t sich die G arn iso n  von  Angola 
den R e v o lu tio n ä ren  bere its  angeschlossen. 
D ie R ev o lu tio n  ist, wie e s  scheint, im  sieg« 
reichen V orm arsch. I n  der H aup tstad t L>s' 
sabon herrscht vo rläu fig  noch R uhe. Ä'-i 
den  H auptverkehrsplätzen w urden  sta>^
tR ilitä raö ie ilu n g en  m it Maschinengewehren
ausgestellt, sämtliche öffentlichen Gebäudk 
sind m ilitärisch besetzt. Auch die M itte l-  u«6 
Hochschulprofessoren^ der Studentenschast 
sym pathisiert m it den R ev o lu tio n ä ren . Ans 
M a d e ira  h a t sich eine Provisorische^revSl^ 
tio n ä re  R eg ie rung  gebildet m it dem Ober« 
stett P r e i r a  an  der Spitze. F u n ch a l m u i^  
Zur provisorischen H aup tstad t P o rtu g o ^  
prok lam iert.

V erg ifte t?
Einer der Leranntcsten deutschen Jazzöandkapellmeister imt#

Mordverdacht verhaftet
B  e r  l  i n , 14. A p ril. I n  Saarbrücken 

w urde e iner - e r  bekanntesten deütschen J a z z  
öandkapellm eisier Erich B  0 r  ch a  r  d t 
u n te r  dem Verdachte, seine G eliebte M arg o t 
C andelier erm orde t zu haben, von  der K ri­
m inalpo lizei verhafte t.

B o rchard t befand sich m it seiner Kapelle 
zu einem  G astspiel in  S aarb rücken , w o e r 
die C ande lie r kennen ge le rn t ha tte . Z w i­
schen den beiden entwickelte sich ein L iebes­
v e rh ä ltn is . S o n n ta g  te ilte  B o rch ard t seiner 
G eliebten m it, daß er S aarb rücken  bald

verlassen w erde, w om it ih r  V e rh ä ltn is
E nde finden  müsse. D en  ganzen  S on 'k

eil*

verbrachte ec m it der G elieb ten  in  feit»
Z im m er, a u s  dem die W ir tin  N achuni^j 
einen  heftigen S t r e i t  hörte. S ie  verschul^ 
sich um  etw a 4 U hr nachm ittag s E in tritt 
das Z im m er und  sah M a rg o t C an d a lie r » 
bekleidet to t au f dem B e tte  liegen. Die ^  
fo r t herbeigerufene P o lize i n ah m  B o r c h ^  
nach der ersten E in v e rn a h m e  fest, tveil L' 
V erdacht besteht, daß er seine G eliebte 1,6 
g ifte t ha tte .

Ziatten W e g i  sich Sngiand ati
R o m .  14. A pril.

D ie H a ltu n g  I t a l i e n s  zum  deutsch-öster­
reichischen Z ollprojekt ist n u n  so w eit ge­
diehen, daß die R eg ie rung  beschlossen ha t. 
die P rü fu n g  der allgem einen und  der in ter- 
■ n a tio n a len  T ragw eite  und  der Rückwirkun­
gen des P ak tes  dem V ö lkerbund ra t in  sei­
n e r M a itag u n g  zu ü b e rtrag en . I t a l i e n  w ird  
somit m it E n g lan d  u n -  den anderen  G roß­
mächten in  dieser F ra g e  solidarisch Vor­
gehen. Inzw ischen setzen die zuständigen 
R eg ie ru n g so rg an e  die P rü fu n g  des P ak tes , 
v o r allem hinsichtlich seiner wirtschaftlichen 
Rückwirkungen auf I t a l i e n ,  fort.

des P räs iden ten  D  0 u  m e r  g u  e, desje l I s ü ' r t e  über Nizza, nach T u n is . D a s  B ild  
A m tszeit in  w enigen Wochen obgelaufen is t,)ze ig t u n s  seinen E inzug in  die R iv ierastad t.

Mevolie in N ikaragua
Schw ere K äm pfe zwischen nikaraguanischen 
Aufständischen u n d  am erikanischen M a rin e -  
tru p p en . _  Zahlreiche T ote  und  Verletzte.

N e w y 0 r  k, 14. A p ril. W ie au s  C olon 
(P an am ak an a l)  gemeldet w ird , ist es zw i­
schen nikaraguanischen R ev o lu tio n ä ren  und  
amerikanischen M a rin e tru p p c n  zu b lu tigen  

\ K änttrfsn gem m m en, wobei e s  au f beiden

-eiten T o te  u n d  Verletzte gab. D ie 
bischen stü rm ten  in  P u e r to  Cabczos die
tagen  und B ü ro s  e iner amerikanischen 
servenfabrik, vernichteten  die P f la n z B '^ , 
und  die E in rich tung  und  tö teten  wechT, 
Iltrgestellte der Gesellschaft. E in  aineri^K- 
sches Kriegsschiff w urde  nach der ö ?  st 
von N ik a rag u a  zu r In te rv e n t io n  abges^^

Heuschrcckeninvasion in  Norditnlien-
U d i  n  e, 17. A p ril. I n  den letzten 

sind die G em einden von  M o r t ig l ia n o ,^  
stizza und T a lm azzo n s  von riesige« 
schrecken-Schwärmen heimgesucht w ordsw  ^  
die F e ld e r  und  G ä rte n  vor der B e r n M ^  
w eite re r Heuschreckenüberfälle zu 
w urden  behördlicherseits alle notwe'nu 
A bw ehrm aßnahm en  getroffen.

*  Hoffenden F rauen  und jungen
tie rh ilft das na tü rliche  „ F ra n z - J B
terwasser zu geregelter M agen - unv 
tätigkeit. D ie  H au p tv e rtre te r  der n ^ 0$  
chen F rau enhe ilkunde  haben daS „e»
Jofef-W affer in  einer eh r große«
F ä llen  a ls  rasch, zuverlässig und Ich 
wirkend e rp rob t.



Donnerstag, den 16. April 1931.

Schauerliche Details
Kürten schildert seine widernatürliche geschlechtliche

V eranlagung
W ie au s  D ü s s e l d o r f  vom 14. d. be­

richtet w ird , kamen in  der geheimen V er­
handlung w ider K ürten  s c h a u e r l i c h e  
E i n z e l h e i t e n  zur Sprache. K ü  r- 
t e n  selbst schilderte seine w idernatürliche 
geschlechtliche V eran lag u n g . Z um  S  a  d i s- 
m u s  sei e r a ls  ju n g e r Bursche durch eine 
um vieles ä ltere  F r a u  v e r f ü h r t  w or­
den. S ie  habe es gerne gehabt, w enn er ih r 
Schm erzen zufügte und  sie quälte . Zuerst 
wachte ihm  d as keine besondere F reu d e , ab er 
dann hä tte  er auch V ergnügen  d a ra n  em p­
funden, w enn  e r die F r a u  quälen  konnte. 
S e i der S ch ilderung  der e inzelnen M o rd ta ­
ten versicherte er im m er w ieder, e s  habe ihm  
nicht so sehr d a ra n  gelegen, e inen  M ord  zu 
begehen, a ls  B  l  u  t  z u  s e h e n . E r  sei 
ein V a m  P Y r  und  m ußte B lu t  rauschen 
hören. Z u  den Geschworenen gew andt, Be­
merkte e r: „ Ich  habe gewiß Anspruch aus 
G laubw ürdigkeit, ich habe ja  doch ein ganz 
offenes G eständnis abgelegt. S ie  können m ir 
dollen G lau b en  beimessen, um  des M ordens 
willen b in  ich nicht ausgezogen, obw ohl ich 
d a s  M o r d e n  f ü r  d a s  S c h o n -  
ft e f i n d e .  B e i M a r ie  H ahn  ist es m ir 
wirklich ganz fern  gelegen, sie zu töten. A ls  
ich sie in  ih re r  Ju g e n d  sah, so lebenslustig 
und so froh, sagte ich m ir, die F r a u  darfst 
du nicht erm orden . Ic h  w ollte ih r  n u r  e in  
fwar S tiche Beibringen, dam it sie e in  b  i ß- 
4  e n  s ch r  e i e. Ich  verlo r d an n  vollkom­

m en die B esinnung. Ich  habe zugestoßen, b is 
sie to t w ar. M eine H erren  vom G ericht, w as 
da d rin n en  im Menschen vorgeht, d as  kön­
nen  S ie  nicht ermessen und  kein Psychiater 
kann entdecken, w as die menschliche Seele 
spricht. Ich  b in  ein V am pyr, ich weiß, ich 
b in  ein V am pyr, ich m uß B lu t  rauschen hö­
ren . Auch bei Scheer habe ich d as B lu t  ge­
trunken ."

D a n n  schilderte K ürten , daß e r  nach der 
E rm o rd u n g  e ines der M ädchen e tw a dreißig 
m a l anderen  G ra b  zurückgekehrt sei. E r  habe 
sich dann  im m er in  sehr poetischer S tim m u n g  
befunden. E r  habe sich gedacht, wie schön 
w äre es, h ier ein H aus zu bauen, um  hier 
seinen Lüsten frönen  zu können, und  daß 
e r au f die Id e e  gekommen sei, die H ahn dort 
zu begraben. E r  habe die Leiche ausgezogen 
und  ih r  das A rm band  abgenom m en. E r  
dachte sich, er könne es noch e in m al brauchen, 
um  andere M ädchen kirre zu machen.

K ürten  schilderte sodann grauenvolle E in ­
zelheiten, die jeder W idevgabe spotten. S ie  
w aren  d e ra r t entsetzlich, d as selbst das a u s  
abgehärteten  M ä n n e rn  bestehende A udito ­
riu m  w iederholt in  Schreckensrufe ausbrach. 
B esonders eingehend schilderte K ürten , w i e  
e r  d a s  B l u t  s ä m t l i c h e r
O p f e r  g e t r u n k e n  h a b e ,  nach­
dem er ihnen durch einen raschen S chn itt ei­
ne S ch lagader au fge trenn t hatte.

Merkwürdiges Naturpüänomen
A n  höllischer Lärm, bei dem

bar
E in  ganz m erkw ürdiges N a tu rp h än o m en  

beunruhig te  viele T age und  Nächte die E in ­
w ohner der italienischen In d u s trie s tad t L ar- 
danelio. E in  höllischer L ä rm  brach au s , der 
des andere  Geräusch übertön te , sodaß w e­
der die Fabrikpfeifen  noch die Kirchenglok- 
w n zu hören  w aren . I n  dieser G egend be- 
nndet sich eine A nzah l un terird ischer G a s ­
quellen, die m an  nicht n u r  zu r G ew innung  
von elektrischem S tro m , sondern auch zur 
t-svzeugung von B o rsäu re  ausnutzt. E ine von 
wesen Q uellen  besaß eine solche große K a­
duzität, daß, dank ih re r  A usbeute, I ta l i e n ,  
j|um größ ten  B orsäu rep roduzen ten  E u ro p a s  
^urde. V or ein iger Z e it versuchte m an , noch 
tefer zu bohren, um  in  den tiefer liegen«

das lauteste W ort unvernehm- 
bleibt

den Erdschichten neue A dern  des bo rsäu re­
ha ltigen  G ases zu finden. A ls  m an die T iefe 
von 400 M eter erreicht ha tte , brach der don 
n e ra r tig e  L ä rm  los. D ie Gase, die un ter 
dem Druck von drei A tm osphären  stehen, 
schlagen unaufhörlich  a u s  der E rde  und 
schleudern siedendes W asser und  S te in e  h e r­
aus. E s  ist lebensgefährlich, sich dieser F o n ­
ta in e  zu näh e rn . D ie D äm pfe haben eine 
T e m p e ra tu r  von 150 G rad . lieber der g an ­
zen Gegend im  Umkreise von 25 K ilom eter 
lieg t ein eigentüm licher Nebel. D ie M en ­
schen verständigen sich m ite in an d er durch 

Zeichensprache, da wegen des furchtbaren 
L ä rm s  sogar d as  lauteste Sprechen u n v e r­
nehm bar bleibt.

Feuergefechl im Tanzlokal
Mutige T a t  des Oberkellners 

Zwei Räuber tot am
.  C h i c a g o ,  14. A p ril. I n  einer der ele- 

westen T anzd ie len  C hicagos, im l'A ig - 
[t l l '  ereignete sich in  den ersten M orgen- 
W r e' ne b lu tige Schießerei im T anz- 
„ w  Wischen dem deutschen Oberkellner 
F ra  .d am a lig en  Maschinengewehrschützen 

A bler und drei A ngehörigen  einer 
bfi ^v^schm ugglerbande. Zw ei B an d iten  

tot am  Platze, der d ritte  floh schwer

R u f „„H ände hoch" d ran g en  die 
6en stugsters in  den Speisesaal und trie- 
iÖchsi'W zwei P is to len  und einem  leichten 
d a „ ^ w n g e w e h r  die entsetzten Gäste in  den 
»llez inliegenden T anzsaal. H ier m ußte sich 
Mten a,n  öer W and aufstellen, und  die B an - 

<v begannen ihre O pfer auszup lündern .
w a r es einem  Angestellten 

öeg in  die Küche zu flüchten, wo er 
^schien -llner A b l  e r  zu H ilfe rief. E r  

m it einem R epetiergew ehr am  
et. P QJ an® und eröffnet« sofort das F eu - 
öex t z / / .  wehrfachen Kugelwechsel lag einer 
Uun de» ' l en in  seinem B lu te . A bler nahm  
^  inbe», bf m it dem zw eiten R äu b e r 

Nutzte 65 s i c h le  und  Tische a ls  Deckung 
Spielte» streckte ihn m it einem wöhl- 

B a n L " ^  3U Boden. Jetzt sah der 
f  wttt  u„,k 5”; blQ& der K am pf Hoffnung? 

s« bntrf) . E r  entkam , schwer tier» 
„U utten SrF,„tTI€n von A bler h in te rher ge- 

*30° ' in  einem  bereitstehenden

^ v l t  h a t t e n " ^  ^  von ihrem  Schrecken 
'  Aachen sie in  lau te  B eifalls-

eines Chicagoer Tanzlokals — 
Platze liegen geblieben

rufe fü r A bler a u s , der sie vor der voll­
kommenen A usp lünderung  bew ahrt hatte. 
D en Polizisten , die ABler zu seinem tapferen  
Kamps beglückwünschten, sagte er n u r: „ Ich  
w a r 28 M onate  lang  M aschinengew ehr­
schütze. D a s  w ar ja  w eiter nichts a ls  ein 
kleines Gefecht!"

,M iu iv i)te r  Z eitung" N um m er 101.
B k s r ™ " E . ': r  :

Man bewundert 
Jugoslawien...

m m

&

seine märchenreiche 
Küste. . .  seine zauber­
reichen Seen. . .  und die 
wunderbaren Zähne sei­
ner Bewohner!
Seine Küste reich an Märchen, 
seine Seen reich an Zauber, sind 
wie die Zähne seiner Bewohner ein 
wertvolles Geschenk der schönen 
Natur. Mit Klugheit pflegen viele 
Tausende Jugoslawen ihre Zähne mit 
Sarg’s Kalodont. D er herrliche Schaum 
dieser Zahncreme verschönt die Zähne 
durch strahlende Reinheit und schützt 
vor Krankheitskeimen den Mund.

S A R G S

KALODONT
erh# die Zähne schön und gesund

D ie  G attin  mit Der Hacke
erschlagen

U d i n  c, 14. A pril. I n  der Gem einde 
Z o lfa ta ra  bei P reap p io  Vecchia h a t sich ein 
schweres E ifersuch tsatten tat abgespielt. D er 
44 jährige B a u e r  V asoni gerie t au s eifer­
süchtigen M otiven  m it seiner F r a u  in  S tre it ,  
in  dessen V erlaufe er eine Axt e rg riff und 
die angeblich U ngetreue m it m ehreren fürch 
terlichen Hieben erm ordete. H ierau f stellte 
er sich der C aradinieri-W ache.

Erschütterndes M W onö- 
bramo in Südamerika

Nach M itte ilu n g  argentinischer B lä t te r  
spielte sich in  den tropischen U rw ä ld e rn  des 
G ebietes M o tto  Grosso in  S ü d am erik a  eine 
fürchterliche T ragöd ie  ab. D ie dortige christ­
liche M ission w urde nach einigen J a h r e n  
ih res  B estehens von einem  halbw ilden  J n -  
d ianerstam m  überfa llen  und  gänzlich ver­
nichtet. D a s  V erbrechen w urde von den A n ­
gehörigen des R am b ik are -S tu m m es verübt. 
D ie Kurpfuscher und Z au b ere r dieses S ta u t-

.»rufet alles und bas Beste behaltet!"

c L f -  V 'E.V.w-

D ie V erhaftung  eines K om m unisten in  
Höchst, der bei den Höchster Farbw erken  
W erkinionage getrieben hatte, ergab, daß er

die gestohlenen Betriebsgeheim nisse an  die 
russische H andelsvertre te r in B ev li"  verkauft 
hatte

m es fühlten  sich durch die erfolgreiche ä rz t­
liche T ätigkeit der M issionäre in  ih re r  E x i­
stenz bedroht. D ie M ission verfügte näm lich 
über eine ärztliche A bte ilung , die sich dank 
der erwiesenen H eilerfolge, g roßer B e lieb t­
heit u n te r  den E ingeborenen  erfreu te . E ines 
T ag es w urden  zwei H äup tlinge  des R am bika 
re -S ta m m e s  in  hoffnungslosem  Z ustande in  
die M ission eingeliefert. Trotz der sofort ge­
leisteten H ilfe und  a ller B em ühungen  der 
M issionsärzte, konnte d as Leben der beiden 
H äup tlinge  nicht gerette t w erden. A uf die 
Nachricht von ih rem  T o d e ,  versam ­
m elten  die Z au b erer d as  In d ia n e r-V o lk  um  
sich und  hetzten es gegen die M ission auf. 
D ie aufgew ühlte M enge überfie l d as M isii- 
onsgebäude, setzte es in  B ra n d  und  e rm o r­
dete die M issionsm itglieder. N u r einem  der 
jüngstem  M issionäre gelang es, dem Tode 
zu entgehen und  die argentinischen B eh ö r­
den von dem tragischen V orfa ll zu benach­
richtigen. D ie eingetroffene P o lize i fand  n u r  
noch die R u in en  des M issionsgebäudes und 
die gräßlich verstüm m elten Leichen der M is­
sionäre vor.

E in  bestialischer V a ie i
B  u d a  p e st, 13. A p ril . D er L andw irt 

J o h a n n  K rcitl in  S tu h lw e iß en b u rg , der m it 
seiner F ra u  im  ständigen Zank und  U nfrie­
den lebte, w ollte sich an  ih r  rächen. E r  sperr­
te, a ls  die G a ttin  au sg ing , seine ztvei K in­
der in  d as verlassene H au s  ein und  zündete 
das G ebäude an . E s  gelang jedoch im  letzten 
Augenblick, die K inder au s  dem lichterloh 
brennenden  Hause zu re tten . K reitl w urde 
verhafte t und erk lärte , daß er sich an  seiner 
-G attin  rächen wollte.

Rom andäm m em ng  
in Frankreich

D a s  offizielle „B u lle tin  de la  M aison  vu 
L ivre  fran^a-is" veröffentlicht die Z iffe r"  
der Neuerscheinungen in F rankreich  w äh­
ren  der sechs letzten J a h re . 1925 w urde die 
R ekordzahl von 15.054 W erken veröffent­
licht, 1926 sank sie auf 11.095, stieg 1927 
wieder auf 11.922, betrug 1928 noch 11.548,
1929 11.096, und  erreichte ih ren  Tiefstand
1930 m it bloß 9176 B änüeu , trotz der ge­
w altigen  buchhändlerischen P ro p a g a n d a , die 
anläßlich  der J a h rh u n d e rtfe ie r  des R om ain  
•U ttm s 'ch t w urde- D er französisch«
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B ücherm ark t stand ohne Zw eifel un ter der 
W irkung einer geistigen und m ateriellen 
In f la t io n ,  die eine ganz  unnatürliche 
Scheinblüte z-ur F o lge hatte . In te ressan te r 
noch a ls  die G efam tziffern ist die V erteilung 
der einzelnen B uchgattungen , wobei beson­
ders der R o m an  eine A usnahm estellung ein 
n im m t. G reift m an  näm lich a n '  das letzte 
V orkriegsjah r 1913 zurück, so findet m an  
u n te r 11.460 veröffentlichten W erten bloß 
773 R om ane; vergleicht m an  d a m i t . das 
J a h r  1929, wo sich un ter 11.098 B üchern 
nicht w eniger a ls  2623 R om ane  befanden, 
so lä ß t sich die a lles überflu tende R o m an ­
welle nicht leugnen. D ie H auptursache dafür 
erblickt m an  in  der verblüffenden Leichtig­
keit, m it der heute R om ane geschrieben und 
gedruckt werden. D e r „hoffnungsvolle junge 
Mensch" ist der, der w enigstens ein R o m ain  
M anuskript m it sich herum  trä g t; die kleine 
P en sio n ärin  der Comydie F ranqa ise , der 
w erdende F ilm s ta r, die siebzehnjährige 
Chanteuse vom M o n tm a rtre  schreibt bereits 
„den R om an  ih res  Leben", und es findet 
sich im m er auch ein V erleger, der sich jagt: 
es ist schon düm m eres Zeug gedruckt und 
gelesen w orden. E in  unglaublicher S n o b is ­
m us, der selbst die geistig höchststehenden 
Kreise e rfaß t ha t, sowie eine buchhändlerische 
Reklam e, die vor keinem M itte l zurück- 
schreckt, besorgen das "klebrige. H aup tle id ­
tragend dabei ist die wissenschaftliche Lite­
ra tu r , un d  cs m ehren sich die iilogen,- daß 

Frankreich in  seinen eigenen F aku ltä ten  
gezw ungen sei, au f deutsche S tandardw erke  
zurückzugreifen, weil m an  sonst m it den 
ältesten Schmökern vorlieb  nehm en müsse.

F ü r  d a s  J a h r  1930 sind b is jetzt n u r  die 
G esam tziffern veröffentlicht, doch w ird  ver­
sichert, daß an  dem starken A usfa ll gegen­
über 1929 in erster Linie der R om an  betei­
lig t sei. ap.

4

Sitzung des O§nmnSem?§e
M o n tag  abends fand im  Eem eindesaale 

u n te r  Vorsitz des B ürgerm eisters D r. G  o- 
r  i L a n  eine G em einderatssitzung statt. 
Z uerst w urden  in  geheim er S itzung einige 
Personalangelegenheiten  erledigt.

H ierau f berichtete D r. K a  l  a  n  fü r den 
R  e ch t  s  a  u  s  s ch u ß. I n  den H e i m  a t-c 
v e r b a n d  w erden ausgenom m en: D oktor 
A lfred J u h a r t ,  M ax H ubert, P a u la  K ant- 
zußky, A n n a  Bratschitsch, K a th a rin a  B onae , 
F ra n z  LeskovZek, I g n a z  M a jriö , G eorg 
Kristansek, M a r tin  O rehovec, F ra n z  P opu- 
8ar, R udo lf Leskovsek und  A n to n  Pilko.

F ü r  den F i n a n z a u s s c h u ß  be­
richtet D r. V  r  e o k o. V om  M inisterium  
fü r Sozialpolitik h a t die Gem einde noch 
250.000 D in a r  a ls  Unterstützung fü r die 
W ohnbauaktion  zu bekommen und  w ird  die­
se S um m e eingefo rdert w erden. D em  A n­
suchen der Autotaxibesitzer, die G emeinde 
möge die vorgeschriebenen T ax am ete r selbst 
anschaffen und hierauf den Aurotaxibesitzern 
zu r ratenw eisen A bzahlung überlassen, w ird 
nicht stattgegeben. D ie F re iw . Feuerw ehr 
e rh ä lt fü r das J a h r  1931 die übliche U nter­
stützung von  10.000 D in a r  und  w ird  diese 
S um m e in  den V oranschlag fü r  1932 einge­
setzt. B e i dem Rechnungsabschluß fü r die 
öffentliche B ed ü rfn isan sta lt w ird  konstatiert, 
daß der Voranschlag in  Höhe von  100.000 
D in a r  um  12.000 D in a r  überschritten w or­
den ist. D a n n  kam die schon so oft erö rterte  
F ra g e  der U m gestaltung der G lacis in  einen 
T u rn -  und S portp la tz  zu r Sprache. D er 
Sokolverein  und der „S p o rtk lu b  C elje" wür­
den zusam m en d o rt einen Spielp latz einrich­
ten, wozu aber die U m friedung des P latzes 
eine V orbedingung  ist. Nach län g ere r D e­
batte  w ird  beschlossen, einen kom binierten 
B e to n - und  H olzzaun Herstellen zu lassen, 
w ofür 70.000 D in a r  vo tiert w erden, die au s 
dom W asserleitungsfonds gedeckt w erden.

F ü r  den W  i r  t s ch a  f t s  a  u s s ch u ß 
re fe rie rt P ro f . M  r  a  v l j a  k. T ie  S tra ß e  
au f den Josefiberg  w ird  provisorisch rep a ­
r ie r t  w erden, dam it den neuen Jn te rc is tn -  
ten das H äuserbauen erm öglicht w ird ; das 
S ta d tb a u a m t w ird  aber in  H inkunft die 
B au p lä n e  auf ihre ästhetische S e ite  h in  ge­
n a u e r  p rü fen  müssen, d am it nicht wi der 
H äuser au fgeführt w erden, die den G esam t­
eindruck der K olonie stören. D a s  HudiLek- 
Anwesen w ird  sam t der J a g d  verpachtet und  
da sich b is jetzt n u r  drei R eflektanten m el­
deten, u n te r  diesen eine mündliche L izitation 
angesetzt. D a  der beabsichtigte S te inb ruch  im 
S tad tp a rk e  nicht eröffnet w erden w ird , w ird  
d a s  zum  V erkauf angebotene D jordjevich

Anwesen auf seine R e n ta b ilitä t a ls  S te in - ! 
bruch untersucht w erden.

F ü r  den K u l t u r a u s s c h u ß  berich­
tet Schulle iter B  o g l  a  r . D a  die E rrich­
tung  e ines K inderhortes unum gänglich n o t­
wendig ist, w ird  eine Enquete e inberufen 
w erden, zu der V ertre te r  des S taa tlichen  
Kinderschuhes, der S tad tgem einde, der Um­
gebungsgem einde und des G esundheitsam tes 
zugezogen w erden sollen. D e r Vorschlag, die 
Gem einde möge d as Waschen und Trocknen 
am  M asarykquai verbieten, w urde von Ge­
m eindera t R c b e u s c h e g g  bem ängelt, 
d a  es nicht angche, das Waschen kurzerhand 
zu verbieten, bevor nicht e in  anderer P latz 
angewiesen werde. E s  w ird  daher beschlossen, 
zuerst einen  anderen  Waschplatz au sfind ig  zu 
machen. Z um  Schluß  w ird  au f A n trag  des 
G em einderates R e b e u s c h e g g  beschlos­
sen, dagegen zu protestieren, daß das K reis- 
arbeiterpersichcrungsam t sein gep lan tes H aus 
in  Celje nicht bauen wolle.

c. A usschreibung, der S pen g le ra rb c iien  au  
der orthodoxen Kirche. D ie orthodoxe K ul­
tusgem einde vergib t alle S p en g lera rb e iten  
an  der neuen Kirche. A ngebote sind b is zum
25. A p ril a n  d ie .K ultusgem einde zu richten. 
G enauere B ed ingungen  sind a n  der A n ­
schlagtafel der B ezirkshauptm annschaft e r ­
sichtlich.

c. Schadenfeuer in  Kasaze. M o n tag  abends 
brach in  Kasaze bei P c trvvöe  bei dem B e­
sitzer I  e l  o v 8 e k vulgo N i e d e r d o r ­
f e  r  ein F eu e r a u s . E in  Lokom otivführer 
der S a n n ta le rb a h n  bemerkte den B ra n d  und 
meldete ihn  bei seiner A nkunft in  Celje der 
V erkehrskanzlei, die sofort die F re iw . F e u ­
erw ehr benachrichtigte. I n  w enigen A ugen­
blicken w a r die M annschaft fah rtbere it. M it­
tlerw eile kam auch schon die telephonische 
Nachricht a u s  P e trovöe  m it genauer O r ts ­
angabe. I n  nicht w eniger a ls  acht M in u ten  
w ar die F euerw ehr a ls  erste zu r S te lle , spä­
te r folgten auch die F euerw ehren  a u s  G a- 
berje, Lalec, G otovlje, A rja v a s  und Z g o rn ja  
LoLnica. D a s  F e u e r  ha tte  schon auf andere 
H äuser übergerifsen. Trotz W asserm angels 
gelang es, d as  F eu e r zu löschen; d a s  W ohn­
hau s und das W irtschaftsgebäude des B e­
sitzers b ran n te  aber vollständig n ieder. Wie 
das F e u e r entstand, konnte nicht festgestellt 
w erden.

c. A uf der S tra ß e  Celje— T eharje  w ird  die
Böschung vor dem G asthause Pi8ek in  6 re t 
abgetragen und zw ar um  beiläufig  70 Z en ­
tim eter. F u h rleu te  w erden aufm erksam  ge­
macht, daß sie a n  dieser S te lle  langsam  zu 
fahren  haben.

c. U nfälle. A uf dem Sägew erke in  L ibija
b .. M ozirje kam der 30jährige A rbeiter I v a n  
K o !o l  j in  B e rü h ru n g  m it dem elektri­
schen S tro m e  und e r l it t erhebliche B ra n d ­
w unden. Z um  Glück konnten ihn  die ande­
ren  A rbeiter au s  seiner gefährlichen Lage 
befreien. —  D er 12jährige N achtw ächters­
sohn Josef B l a g o t i n o e k  a u s  Laöko 
stürzte beim B allspiel und brach sich die 
H and. —  D er Fleischhauergehilfe A nton  
T  o p o l e au s La8ko verletzte sich beim 
Schlachten m it einem Knochen an  der H and. 
—  Alle Verletzten w urden  in  das Allgemeine 
K rankenhaus nach Celje gebracht.

«-><•<-

SpmwkVgramm b?s Kaö- < 
fcchreMubs „Edelweiß igoo''

D er R adfahrerk lub  „Edelw eiß 1900" 
schreibt fü r d as  K lub jah r 1931 folgende 
P a r t ie n , V eransta ltungen , R ennen usw. 
au s .

26. A p ril : E rö ffn u n g srad ren n en  über 30 
km au f der TrLaLka resta.

3. M a i: V erb an d s-E tap p en ren n en  ..R und 
um  den B achern", Nachm. B egrüßung  der 
G razer S p o rttam erad en .

10. M a i: V e rb an d s-P a r tie  (Erste F rü h ­
lings-W anderfah rt).

14. M a i: T ag esp a rtie  nach P tu j ,  25 km.
7. J u n i :  G roßes Som m erfest.
21. J u n i :  M eisterschaftsrennen des U n­

terverbandes M a rib o r , 70 km.
5. J u l i :  S te rn re n n e n  nach C elje, 64 km. 

N achm ittags G egenpartie  ’ nach S lo o . V i- 
strica.

12. J u l i :  B ete iligung  der R en n fah re r an 
der S taatsm eisterschaft.

2. A ugust: N achm ittagspartie  nach Sv . 
J u r i j  a n  der P esn ica .

8. A ugust: V erbandsrennen .
15. August: Tagespartie nach Rogcwla 

S la t in a .

6. S ep tem ber: N achm ittagspartie  zum
B ürgerm eister Schicker, nach M ueen  an der 
P esn ica .

13. S ep tem b er: K lubm eisterschaftsradren 
neu.

4. O ktober: N achm ittagspartie  nach S v . 
J l j  (S lo v . gor.).

18. Oktober: S ch lußpartie  und Fuchs­
jagd.

U eberdies sind zwei M ondscheinpartien 
vorgesehen, u n d  zw ar am  28. M a i und 15. 
JiVH, außerdem  eine Tag-espartie  „R und 
um  den B achern!"

S o llten  die P a r t ie n  infolge schlechten 
W etters nicht ab  gehalten  w erden, so finden 
dieselben am  nächsten schönen S o n n ta g  
oder F e ie r tag  sta tt. D ie A bfahrtszeiten  wer­
den jew eilig m itte ls  K arten  oder in  der 
S p o r tru b r ic  der „ M arib o re r Z e itung"  be­
kannt gegeben w erden. Gäste find im m er 
herzlichst willkommen!

: S .K . Rapid-Tenm ssektron. D er B a u  der
T enn isgarderobe  geht seiner V ollendung ent 
gegen. Auch die Spielplätze sind schon so w eit 
hergerichtet, daß m it dem n o rm a len  S p ie l­
betrieb an fan g s  nächster Woche begonnen 
w ird . N euanm eldungen  und  allfällige W ü n ­
sche bezüglich der S p ie le in te ilu n g  w erden 
bei I .  H  o l z i n  g e r ,  P reZ ernova 26, Tel. 
2137 und  w ährend  der Sp ie lstunden  entge­
gengenom m en. Alle S p ie le r  und In te ressen ­
ten  w erden d a rau f aufm erksam  gemacht, daß 
am  „ F re ita g " , den 17. d. M . um  20 U hr 
abends int rückw ärtigen kleinen S a a l  des 
H otels „M e ra n "  eine Besprechung stattsin- 
det, bei welcher der, fü r die S a iso n  1931 
zu geltende S v ie lp la n  besprochen w ird . Alle 
S p ie le r  und  In te ressen ten  w erden eingela­
den, an  dieser eB rsam m lung  teilzunehm en 
und ih re  Wünsche vorzubringen .

: D ie Ortsgruppe Sttkdeuci dös Arbeiter- 
R ad fah ttrv e rb a rrd rs  ladet alle M itg lieder 
und F reunde  des R adsports  zu dem am  
S a m s ta g , den 13. d. abends um 19 U hr im 
Gasthof 8purej in  S tudenci stattfindenden 
Abschiedsabend der einrückenden S p o rt-  
kam eraden ein.

MMonaltheater :n W andor
£*.9'

M ittw och, 15. A p ril, 20 U hr: B a lle ttab en d  
G rü n t Lukovski, K upone.

D o nnerstag , 16. A p ril, 20 U hr: „Karussel- 
pferde". Ab. A.
F re ita g , 17. A p ril: Geschlossen.
S a m s ta g , 18. A p ril , 20 U hr: K onzert des 

B ra n b l-T r io s . D ram apreise .

GLadttheatek in $Mti!
F re ita g , 17. A p ril, 20 U hr: „K arnsselpfer- 
de". G astspiel des M a rib o re r  T h ea te rs . 

*

+  A n s dem T heater. I n  K ürze gelangt 
/das neueinstudierte K inderm ärchen „D  e r  
v e r z a u b e r t e  F  r  o s ch" des k roa­
tischen Schriftstellers D r. S  8 i r  o l  a  zu r 
A uffüh rung . D ie einzelnen M usikeinlagcn 

sind vom  S ohne  des A u to rs  B o2 idar 8 i - 
r  o ! a  kom poniert. D ie R egie le ite t H. 
T o  m a  2 i ö

+  B alle ttabend  im  M a rib o re r  T heater.
D ie P ro tagon isten  des B eog rader O pern­
balle tts X enia G r  u n  t und  A n ä to l 2  u- 
n  o v s  k i geben heute ihren  B allettabend 
im M a rib o re r  T h ea te r, dessen P ro g ram m  
außerordentlich  reichhaltig  und  interessant 
ist. D ie K ünstler w urden  b isher von der 
K ritik bestens b eu rte ilt and haben bei ihrem  
A uftreten  in P a r i s  S ensa tion  erregt.

B on  französischen K om ödien e rw arte t m an  
m it gelinden G rau en , daß sie irgendw ie 

im m er neben der M o ra l gehen und  m it der 
geistvollsten U nverschäm theit knapp am  au f­
geschlagenen E hebett vorbeikom m en. A us 
dem S p rü h reg en  von E sp rit und C harm e, 
von prickelnder S tim m u n g  und  dem D u ft 
e iner gewissen „ ra ffin ie rten "  V erderb theit, 
der bekanntlich nach F le u r  de M ills  riecht, 
entsteht sodann die E m otion . Französische 
Komödie ist fü r den m ehr östlich von F ra n k ­
reich lebenden E u ro p äe r E rrcg n n g sm o tiv , 
E rrö tu n g sm o tiv  —  so w eit m an  noch ror 
w erden kann —  und  der In b e g r if f  des falsch 
V erstandenen.

Freilich , der m ehr östlich lebende E u ro ­
p äe r leidet u n te r  einem  unerschütterlichen

D o n n e rs ta g , den  16. A p ril 1931.
 m  > - - .  .   ^

B l ä r t i e s  i B a s p a r - K r e S ä
a u f  d e n

m m

BAYER;

i&ra Echtheit.
V o ru rte il, einem  V o ru rte il, ü b e r d as  die 
französischen Komödiendichter selbst die K öp­
fe schütteln, w eil sie ih re  K om ödien ja  doch 
nicht fü r den Osten geschrieben haben, son­
dern  fü r d as  verstehende, in e rh a lb  seiner 
M e n ta li tä t aber genau  so spießbürgerliche 
französische P ub likum . M it dem Unterschied, 
daß die französische Komödie dem F ra n z o ­
sen Tageskost ist und  fü r  u n s  n u r  S o n n ­
tag sb ra te n .

Diese „K a  r  u  ss e l  p f e r  d e" sind nicht 
besser, a ls  h u n d ert andere  französische Ko­
m ödien. W as  sie auszeichnet, ist e in  Blitz, 
der, spät genug, in  d as au f den Kopf ge­
stellte G leichm aß der Ehekomödie h in e in ­
leuchtet. H ier geht die E he näm lich nicht 
au se in an d , sondern zusam m en. D a s  ist der 
erste geistreiche Witz. Und d an n  komm t, fein 
doziert und  dosiert, auch noch eine M ora l. 
Sozusagen direkt fü r d as  m ehr östlich leben­
de und  fühlende P ub likum  berechnet. Die 
M o ra l v. den K arusselpferden. D e r Mensch, 
entdeckt u n s  dieser schwätzende P a p a  D uteil 
näm lich, ist da, um  sein Leben zu leben. 
Und Leben heißt m ite inaud  gehen. W a s  wir 
aber stündlich Leben nennen , ist ein  ewig 

verzw eifeltes und  sinnloses H in tere inand- 
lau fen , im m er im  Kreise herum , im m er irf 
Kreise herum , w ie bei den Karusselpferden, 
die jah re lan g  S p u r  h in te r S p u r  tre te n  und 
doch nie zusam m enkom m en können. Zusam ­
m engehen oder au se in an d  ergehen, schmun­
zelt der Schwätzer D u te il, der doch geschei­
te r  zu sein scheint, a ls  m a n  anfänglich  an ­
genom m en h a t, und  macht u n s  d an n  begreif­
lich, daß das Z usam m engehen so einfach ist 
M a n  m uß n u r  w ollen und  d a rf  kein S t a r r ­
kopf sein. S o n st lä u f t m a n  Z e it seines Le­
bens im  Kreise um  irgend  e in  F litterzeug 
herum  und  h ä lt d as  am  E nde noch ch1 
d as Leben. M a n  d reh t sich und kommt im­
m er au f den gleichen Fleck zurück und  h°* 
nichts gew onnen a ls  eine neue T o u r.

D a s  ist die M o ra l, d as  ist die tiefe Gtfsi* 
in  dieser echt französischen Kom ödie, die utd 
am  E nde ü b e rläß t, den Schluß dazuzudew 
ken. E igentlich d reh t es sich bei dieser SM 
che g a r  nicht e in m a l so sehr d a ru m , ob dicsi 
eigensinnige J e a n n in e  zu ih rem  noch eigen* 
sinnigeren J a q u e s  zurückkehrt, sondern dar­
um , ob w ir  den Witz e rfaß t haben und  MT' 
jetzt gefälligst d a ru m  scheren, daß w ir  t w  
selbst zu K arusselpferden vertrotzen.

E in  Bon m ot m it zw eieinhalb-A kten Vor­
spiel, eine M o ra l, d e r zwei S tu n d e n  F * ' 
kelnder U n m o ra l vo rgespann t sind, ein Äpv 
r ism a , zu dessen besserer B eleuchtung vof'is- 
geistreich geschwätzt w urde. E in e  fra n z o fW  
Ehebettkom ödie, die im  Augenblicke, in  
m an  sich schon w ohllüstig  e m p fin d e n d  st’ 
rücklehnt, au f e in m al sogar zu r L i t e r a s  
w ird , daß m an  sich zurechtsehen m uß 
u n ru h ig  au f den Sesseln wetzt. .

In s z e n ie r t w a r  die Sache sehr gut. W.1' 
K o v i L, der a ls  V a te r  D u te il in  der M y 
te der Sache stand, w irkte überzeugend v ' 
Schw äher, der sein G eheim nis selbst den P 
schauern nicht vo rzeitig  p re isg ab  (m an 1 
ihm  d a ru m  einigerm assen böse g ew o rd ^ .
h o r f f n r t S f t r l i  i t r t S  i S n «  O Y ^ I 4 - 4 TTverständlich und  g u t in  der M in u te , in
er d as H eft in  die H and  n ah m  und 1 f 
ganzen S c h w in d e l  aufdeckte, a b g e ru n d e t  
natü rlich  a ls  v e rn ü n ftig e r Schwiegervvst', 
F r l .  K  r  a  l  j a ls  J e a n n in e  h a tte  den -ch 
strich französischen m ondänen  S c h w e r i n s  
den die P a r t ie  e rfo rd e rt und  machte 
die unausgesprochenen D inge verständig  
I h r  P a r tn e r ,  J a q u e s , Jo 2 e  K o v i o lj  
aber den Schm iß des französischen H a l b r r  

vermissen. D ieser J a q u e s  w a r  ein <-
auch überzeugendes, so doch u n f r a n z ö n !^  
Nervenstück, daß m an  sich m it bestem 
nicht französische L uft a tm end  vorm  , 
kann. B ra v  w a r F r l .  S  t  a  r  c a ls  
hafte W itw e, m it dem richtigen v e rd e ^ ^  
Augenaufschlag und  der tragischen ‘^jt 
Ausgezeichnet F r a u  Z  a  k r  a  } S e' 1 
ihrem  natü rlichen  S p ie l a ls  Zofe, st1’ y. 
F r a u  S  a  v i n  a ls  H a u s la r  im  P ro  
E p ilog , so w eit en tfe rn t vom  Puck u w  y t , 
fallend durch die schöne In to n a t io n . ^
? a  n , jeder Z oll ein  phlegm atischer 
d iener, angefüllt m it W ürde b is s " " ’ ^  
h in au f und eine ganze M enge seiner g 
ten  F e h le r  verm eidend. .

D ie R egie w a r  tad e llo s  und ein 
Jo 2 e  K o v i c h a t m it ih r  das recat- -  
und auch den richtigen R ahm en  gefullL
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m. D ie U m xcüm rgsgerueM rn  fü r ihre 
Selbständigkeit. Aehnlich w ie die Gem einde 
in  S v . P e te r  h a t sich rvm  auch die Gem einde 
R azvan je  energisch r  ■ jede In k o rp o ra ­
tion  m it irgendto . G emeinde ausae-
sprochen.

Von einer umkippenden, drei Zentner schweren Hausmühle
zermalmt

I n  M ota  unw eit von L jutom er ereignete 
sich e in  entsetzliches Unglück, dem ein  junges 
Leben zum O pfer siet. I n  der genann ten  
Ortschaft befindet sich das G ehöft des d o r­
tigen angesehenen Besitzers Josko  L i t e k, 
das von der F am ilie  des vulgo „G ornst 
R ajh" bew ohnt w ird . ’Zitefs v ierjäh riges 
Töhncheu M irko spielte wie gewöhnlich lue- 
gen der unfreundlichen W itte rung  im W ir t­
schaftsgebäude, wo sich auch eine do rt am 
Lande übliche H ausm ühle befand. D er K lei­
ne versuchte, wie alle Anzeichen sprechen, die

M ühle em porzuklettern, wobei diese plötz­
lich um kippte und den K naben u n te r  sich be­
grub. A uf den Aufschrei des a rm en  K indes 
kam die achtjährige Schwester des K leinen 
herbeigeeilt, der sich ein gräßlicher Anblick 
bot; der K nabe lag m it dem A ntlitz nach u n ­
ten und m it ausgebreite ten  A rm en  u n te r 
der über drei Z en tner schweren M ühle. S o ­
fo rt herbeigeeilte M ä n n e r  befreiten umge- 
hends den K naben, doch w a r dieser bereits 
tot. D er entsetzliche Tod des K naben hat 
überall größtes B edauern  ausgelöst.

^niere „Glasvena Otofca' 
m  G ü d s e M e n

G roßer E rfo lg  in  S kopljr.
S  t'o  P I j e, 15. A pril.

D er C hor der „G lasb en a  M atica"  au s 
M arib o r ist auf seiner T ournee  durch S e r ­
bien h ier eingetroffen und w urde am  B ahn  
Hof von e in e r äußerst zahlreichen M enge 
herzlich em pfangen. Anwesend w aren  u. a 
korporativ  der G esangverein „ B a rb a r"  und 
der Jüdische G esangverein wie auch der V or 
stand des gegenw ärtig  in  S low en ien  w eilen­
den G esangvereines „M okran jac". D ie Gäste 
w urden vom B ürgerm eister R  i st i c  und 

N am en der B an a lv e rw a ltu n g  vom Ab 
keilutigschef D o s e n  m it Ansprachen be 
grüßt. F ü r  die w arm e B egrüßung  dankten 
d°r L eiter des C hores A r n n s  und  der 
Präses der „G lasb en a  M a tic a " , G ym nasiial- 
direktor T r .  T  o m  i n  8 e k. D er Chor 
wirkte in  der Kirche bei der L itu rg ieauffüh­
rung m it. D en  Höhepuükt der V eran sta ltu n ­
gen erreichte das F  e st k o n  z e r  t, das 
jü r den M arib o re r C hor w ieder einen g ra ­
sten E rfo lg  brachte. -

„A frifa  wricht"
V o n  Z eit z u  Zeit kommt m an  zu r E r ­

kenntnis, daß der T on film  seine A ufgabe 
sticht n u r  in O peretten  und Schaustücken e r­
schöpft hat, daß er eine höhere A ufgabe be- 
dstsi Nicht die pädagogische Aufgabe ist da- 
lllst gem eint, d as  W ort löst zumeist u nan - 
Senehme E m pfindungen  au s , der T onfilm  
stks M i t tä te r  n eu er D inge, interessanter F o r  
ichungen und allgem ein w issensw erter E r- 
pgnisst! S o  ist dieser F ilm  „A f r  i k a 
' s t r i c h  t" . Keine Liebesszene, kein kitschi- 

Regiebuch und kein haph end. D a fü r  aber 
^schlitternde N a tu r , in  ih ren  p rim ärsten  

usdrucksformen erlauscht, das D ra m a  des 
. stbens in  seiner vollkommensten T rag ik  und 
:.'c W elt der Menschen und T iere , noch ehe 
hc in den Käfig der Z iv ilisa tion  gepreßt 
wurde.
6 f r i k a  s p r i c h  t" , dessen Presse- 
„ A uhrung im  B urg -T onk ino  die Zuschauer 

steckt und erschüttert hat, zeigt das E rgeb­
e n e r  Forschungsreise. N ichts w eiter.uiz

K
scha6r. das m it einer Deutlichkeit und m it so
Ui«r  K onturen , m it so plastischen F o r-  
dxx '̂ m an  unw illkürlich m iterleb t, von 
k. . Ccften M in u te  an  und nicht lo s  kann von 

J a g d  nach neuen  D ingen , nach freien 
Uu-mm „u n ^ freien  Menschen. Und das m an 
stisg Irlich  D inge in sich au fn im m t, die 
Iü't r.eJ  wie interessierten, daß m an  unw ill- 
bnt r7 die S tim m e A frikas Hört. L aut und 

w ringend . I m  Aufschrei der W ildn is.
Fd.

hn,ti; neuen L eiter der S ta d t polizei 
t t ü J  ° er P o liz e ira t H e rr G ustav P  u 8 
c6 n jJ1 = -2er neue L eiter, der sich allseits 
^esx l,^st korrekten und entgegenkommenden 
wirb ht lltöß ten  W ertschätzung erfreu t, 
^°U nt?e "!-rUcn A genden noch im  Laufe des 
derdj^ ^ 'v e rn eh m en . Z u r  ehrenden und 
sche! 11 B eru fu n g  auch unsere Glückwün-

9kcai
^esch ;;^^?Ü ^dertN ationa lbank  Hat fü r da

H err I v a n  V  r  a b l  m it F r l .  A ngela 
K r  a  j n  c, der G eom eter H e rr E ngelbert 
S t o p a r  m it F r l .  O lg a  Z  g o n  i k und 
der E isenbahnbeam te H e rr M ichael I  s  - 
k r  a  o m it F r l .  J u l ia n n e  B  a  b i L ge­
tr a u t. — Unsere herzlichsten Glückwünsche!

in. Englische W irtschaftler in  M arib o r .
E ine G ruppe von In d u s trie llen  au s  E n g ­
land  besichtigte gestern m ehrere hiesige J n -  
dustrieun ternehm ungen . U. a. statteten  sie 
den „Z lato rog"-W erken  und  der T ex tilfa ­
brik H u tte r einen  Besuch ab, w orau f sie ihre 
F a h r t  gegen S ü d en  fortsetzten.

m. Professor Strzygm vski in  M arib o r.
W ie schon berichtet, tr if f t in  den nächsten 
T ag en  in  M a r ib o r  der bekannte W iener 
Kunsthistoriker und  M itg lied  des K unstaus- 
schusses des V ölkerbundes Professor D r. 
S  t  r  z y g o w s k i, wo er am  F r e i t a g ,  
den 17. und am  M  o n  t a  g, den 20. d. 
über die V erherrlichung  C hristi und M a r iä  
in  der christlichen Kunst zwei hochinteressan­
te V o rträg e  ha lten  w ird . A n  -diesem einzig­
dastehenden K ult sind durch 2000 J a h r e  alle 
K ultu rvö lker der ganzen W elt beteilig t, de­
ren  G lo rie  u n s  M eister S trzygow ski w ohl 
am  besten zu offenbaren versteht.

m. T e r  S tra ß e n b a u  S v . OLbolt —  Ka- 
pla, der schon seinerzeit vom M a rib o re r  
S traßenausschuß  dem B au u n te rn eh m er J e -  
lovica übertragen  w urde, w ird  n u n  w ieder 
ausgenom m en w erden. D ie B an a lv e rw a l-  
tung  hat den diesbezüglichen V ertrag  voll­
inhaltlich bestätigt, sodaß der B eendigung 
der A rbeiten  n u n  nichts m ehr im Wege steht. 
D ie S tra ß e , die von S v . OLbolt durch den 
C erm eniM --G raben gegen K apla  und wei­
ter gegen S v . Dich führen w ird , ist fü r den 
blühenden H olzhandel von g röß ter Wich-

gebärdet sich des W etter  
in diesen Tagen des Über­
gangs von der kalten zur 
wärmeren Jahreszeit . . . 
lachende Sonne w echselt 
mit frostigen Regenschau­
ern. Aber für Ihre zarte 
Haut brauchen Sie des­
w egen nicht zu fürchten. . . 
W arme und Kälte, Nässe 
und W ind schaden 
nich ts.. .  stets hat sie den 
gleichen feinen Schmelz 
und zarten Duft, denn 
Elida Jede Stunde Creme 
pflegt und schützt
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Herr ^0sti-02 den Großkaufm ann

« S L stz»»»", -  ®oWnMeto* - i^ n tm ta rÄ  1  r  a  n  zu M itg lied ern  
rhQUut " M u f f e s  der F il ia le  in  M a rib o r
Ht.

D rarim ^stu n g en .° 'ib ° r  der D ie s e r  T age
ctlth£?flPrt m ta ir

w urde in

m. Keine ansteckenden K rankheiten in  M a- 
rib o r. I n  der Z eit vom 8. b is 14. d. M . 
w urde im  Bereiche des S tä d t . Physikats 
nicht ein einziger F a ll  einer ansteckenden 
K rankheit verm erkt.

m. D ie A rbeiten  a n  der V achernstraße
w urden  nu n  int vollen U m fange ausgenom ­
men. D ie A rbeiten  w urden  bekanntlich an  
die L jn b ljan ae r F irm a  „ P ro b u d a "  verge­
ben, die zur D urchführung  der A rbeiten  ei­
ne R eihe von Akkordanten hcranzog. D a 
auch d as nötige S te in m a te r ia l in  günstiger 
Höhe vorhanden  is t  hofft m an  die ersten 5 
K ilom eter der S tra ß e  schon im  heurigen 
J a h r  fertigzustellen. D ie S tra ß e  w ü rd e 'so ­
m it von Reka b is knapp u n te r die „ M a ri-  
borska koäa" schon im  nächsten W in te r be­
nützbar sein.

m. E in e  neue Wachstube im  U nruheherd.
I n  der ehem aligen Ausschankstube des G ast­
liches „Vetrinsski dvo r" soll demnächst eine 
neue Wachstube der S tad tp o lize i unterge 
bracht w erden.

m. I s t  die H undekontum az p e rm an en t?
Schon eine schöne A nzah l von  langen  M o ­
n a ten  hindurch w erden unsere. V ierbeiner 
von den grim m igen  V orschriften der .Kon­
tum az gequält, und dies alles w egen einer 
bißigen Katze. W äre  nicht schon Z e it zu r L in 
derung  dieser M aß n ah m en ?

m. D a s  Glück nah t! I n  w enigen T ag en  
beg inn t die H auptziehung der staatlichen 
K lassenlotterie, wobei eine ganze Reihe von 
großen T reffe rn  zur V erte ilung  gelangt. 
Alle jene, die ih r Glück versuchen 'w ollen , 
mögen sich unverzüglich m it Losen, nach 
denen eine rege Nachfrage herrscht, versor­
gen! E in e  reiche^ A u sw ah l von Klassenlosen

Glücksstellem debeam te in  S tudenci M ietet un s unsere bekannte

B a n k g e s c h ä f t  B  e z j a k, M arib o r, 
Gosposka ulica 25. D ie Z iehung  beginnt 
am  24. A p ril und dauert b is 20. M ai.

m. „V on  der E lbe b is  zur S p ree"  beti­
telt sich der erste V o rtra g  des bekannten 
slowenischen alpinistifchen Schriftstellers D r. 
O  b l a k a u s  L jub ljana . D er V ortragende 
w ird uns F re ita g  abends um  20 U hr im 
S a a l  der „Z adruL na gospodarska Lanka" 
über N aturschönheiten der S udeten  u n d  des 
rom antischen Lausitzer G ebirgszuges 6 et ich 
ten. D en B o rtrag , den die ag ile  W in te r­
sportsektion des S lo w . A lpenvereines ver­
anstalte t, w erden zahlreiche herrliche skiop- 
lische B ild e r begleiten.

m. D ie T erm isle ituug  des S S K . M a rib o r
ersucht a lle  M itg lieder, den Ja h re sb e itra g  
b is zum 20. d. erlegen zu wollen, da bei 
der A u sa rb e itu n g  des S tu n d en p lan es  n u r  
jene M itg lieder berücksichtigt w erden kön­
nen, die ih ren  V erpflichtungen pachgekom- 
men sind. M it Rücksicht auf die großen A u s­
lagen, m it denen die V erg rößerung  der 
Spielplätze verbunden ist, m ögen die P . T . 
M itg lied er dem Wunsch der L eitung ge­
recht w erden.

m. T ie  Fleischlieferung fü r  das M a rib o ­
re r  K rankenhaus w urde a n  die hiesigen 
Fleischermeister F ra n z  H. o h n  j e c und 
Josef K i r  b i 8 vergeben.
_  w. Spie le t nicht m it Schietzwaffen! I n
S en a rsk a  bei S v . T ro jica  han tierte  • der 
20jährige Besitzerssohn J o h a n n  M i n i  h 
so ungeschickt m it einer a lte n  Pistole, daß 
diese losg ing  u n d  ihn an  der linken Hand 
schwer verletzte. I m  hiesigen K rankenhaus 
w urde ihm die erste .Hilfe geleistet.

m . Jugend licher lleberm ut. D ie B au e rn - 
l'urschen A ugust F  e r  l  i ä und J o h a n n  
P o  8 t r  a k in  Zg. Duplek fuhren  sich ge­

stern anscheinend au s  L angw eile in  die 
H aare , wobei sie sich au fs  roheste m ißhan ­
delten. E rste re r e r l it t hiebei m ehrere R ip ­
penbrüche, w ährend  der zweite einen Messer 
stich in  die Lungen davon trug , sodaß beide 
in s  K rankenhaus tr a n s p o r t ie r t  w erden m uß­
ten.

m. Wetterbericht vom 15. A p ril, 3 A hr: 
Luftdruck 735, Feuchtigkeitsmesser — 18. B a

rom eterstand 739, T em p era tu r +11,. W ind 
richtung N W , B ew ölkung teilweise, N ieder­
schlag 0, Umgebung Nebel.

* D o n n e rs tag , den 16. d., kurzes G astspiel 
des M eisters H um oristen  Henrich A ndai 'n  
der „V elika k av arn a" . 4460

B urg -T onk ino : D a s  W eltere ign is, der 
100% ige S prich - und T o n film  in  deutscher 
Sprache „ A f r i k a  s p r i c h  t" . P ra c h t­
bilder au s  dem innersten A frika, dem Lande 
des g ro ßartigen  T ierlebens und der fa rb i­
gen Menschenrassen.

N nion-T onkino. G re ta  G a r b o  spricht 
zum ersten M a l im 100% igen deutschen 
S p rach - und T onfilm  „A n n a  Chrrstio".

ApoLot-Kino. S a m s ta g  und  S o n n ta g  
D o u g las  F a irb an k s  in  „D ie eiserne M aske".

->:«-•

D o n n e rs tag , 16. A p ril.

L j u b l j a n a ,  11.45 U hr: K inderstunde. 
—  12.15 und 13: R eproduzie rte  Musik. —  
19.30: Serbokroatisch. —  20.30: K onzert 
Z la ta  G jungjenac-G avella . —  21.30: K la­
vier- und H arm onium konzert. —  B e o ­
g r a d ,  20.30: U eöertragung  a u s  L jub lja ­
na. —  22.50: A bendronzert. —  W i e n ,  20: 
Schuberts O perette „D re im äd erlh au s" . — 
22.40: A bendkonzert. —  M ü h l a c k e r ,  
19.45: O perettenabend. —  T o u l o u s e ,  
2 i :  M ilitä rkonzert. —  22.15: Orchesterkon- 
o -tt. —  25.45: J a z z . —  B u k a r e s t ,  21: 
K onzert. —  21.45: Vokalkonzert. —  R  o  m , 
21.05: Abendkonzert. —  P r a g ,  22.20: 
O rgelkonzert. —  M a i l a n d ,  21: O pern- 
übertrag u n g . —  B  u  d a P e st, 19.30: H a- 
levys O per „ J ü d in " .  S o d a n n  Z igeunerm u- 
fik. —  W a r f  ch a  u , 20.30: Rumänische 
Musik. —  23.10: Leichte Musik. —  D  a v e n  
t r  y, 21.10: -Aden ronzert. —  22.25: O r- 
chesterkonzert. —  23.85: T an M ü sik
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Wirtschaftliche Rundschau
Mobilisierung des Weltkapitals
B  e r  l  i n , 14. A p ril. Nach In fo rm a tio ­

nen hiesiger politischer und wirtschaftlicher 
Kreise haben die Besprechungen zwischen dem 
britischen Notenbankpräsidenten M ontagu  
Norm an und den amerikanischen Finanzkrei­
sen zur M obilisierung des internationalen  
K apitals für ein  Projekt von ganz außer­
ordentlicher Tragw eite geführt. D as in  der 
W elt brachliegende Kapital soll zur B e ­
fruchtung der W eltwirtschaft mobilisiert und 
dort eingesetzt werden, wo K apitalsm angel 
herrscht. E s soll ein internationales F inanz- 
Syndikat gebildet werden, dem die Durch- 
süyrung dieses Projektes obliegen würde. 
V on Amerika aus habe m an m it den maß­

gebenden deutschen Kreisen bereits Fühlung  
genommen. D em  Syndikat sollen sich alle 
Notenbanken der großen Länder, aber auch 
die großen Jndustrieunternehm ungen an­
schließen. Von deutscher S e ite  die A .-E .-G ., 
die I .  G . Farben und vielleicht auch eine 
private Großbank. E ine hervorragende Rolle 
in dem Syndikat soll auch Kreuger & T oll, 
die Bank des Zündholzkönigs, spielen. Zu 
den ersten Aufgaben des Syndikates soll die 
Bereitstellung von K apital für Süd-O st-Eu- 
ropa und für Deutschland, aber auch für die 
großen Rohstoff-Produzenten in  Australien, 
A rgentinien und B rasilien  gehören.

Besuch deutscher Wirtschaftler 
in Jugoslawien

Rundreise durch das ganze Land Anfang M ai d. I .
W ie bereits gemeldet, w ird  im  E inverneh  

m en m it den W irtschaftskam m ern und O r ­
gan isationen  Ju g o s law ien s die A nstalt zur 
F ö rd e ru n g  des A ußenhandels gemeinsam 
m it dem jugoslawischen G eneralkonsulat in  
Düsseldorf und  der D üsseldorfer H andels­
kam m er A nfang  M a i d. I .  eine R undreise 
deutscher W irtschaftler durch Jugoslaw ien  
organisieren . D ie A nstalt zur F ö rd e ru n g  des 
A ußenhandels h a t au f G ru n d  der a u s  dem 
ganzen L ande e rhaltenen  A n tw orten  vorge­
schlagen, daß der erste feierliche E m pfang  
der deutschen Gäste in  Z agreb , anläßlich der 
großen Messe, stattfindet, die vom 25. A p ril 
b is  zum  24. M a i d. I .  d au ern  w ird .

Rach Z agreb  w ürden  die V e rtre te r  der 
W irtschaft des ganzen L andes kommen und 
von h ier a u s  die deutschen In d u s trie llen  in  
G ruppen , je nach ih rem  In teresse, fü r die 
einzelnen Zw eige der jugoslawischen W ir t­
schaft, in  ih re  G ebiete führen . Nachdem diese 
so die V erhältnisse kennen gelern t hä tten , 
w ürden  die deutschen In d u s trie llen  w ieder in 
B eog rad  zusam m enkom m en, wo eine große 
Aussprache au f e iner öffentlichen V ersam m

lu n g  der Z en tra le  der industriellen  K orpo­
ra tio n en  über die allfällige wirtschaftliche 
Z usam m enarbeit Deutschland und  Ju g o s la ­
w iens stattfinden soll.

X  Heu- und Strohm arkt. M  a r  i b o r,
15. A p ril. D ie Z u fuhren  Beliefert sich au f 16 
W agen Heu, 4  Wag-eu S tro h  und  1 W agen 
Klee. Heu w urde zu 110— 170, S tro h  zu 60 
— 65 und Klee zu 150 D in a r  per 100 Kilo 
gehandelt. D ie V iehfutterpreise sind noch 
im m er im S te igen  begriffen.

X  Nutzviehmarkt. M  a r  i  b o r ,  14. A-
p ril. D er A uftrieb  belief sich au f 139 Ochsen, 
7 S tie re , 248 Kühe, 4 K älber und  5 Pferde. 
D er H andel w a r verh ä ltn ism äß ig  rege; ver­
kauft w urden  216 Stück, davon 7 nach O e­
sterreich. E s no tie rten  fü r  das Kilo Lebend­
gewicht: Mastochsen D in a r  6— 6.75, H alb­
mastochsen 4.75— 5.25, Zuchtochsen 4.25— 5, 
Schlachtstiere 4— 5.75, Schlachtmastkühe 3.50 
— 5.75, Zuchtkühe 4— 5, B einlvieh  2— 2.50, 
Ju n g v ieh  4.50— 6. Fleischpreise per K ilo­
g ram m : Ochsen und Kuhfleisch D in a r  10—

18, Kalbfleisch 12— 35, Schweinefleisch 14—  
25.

X  Nationalbank. S ta n d  vom 8. d. M .
(M illionen  D in a r) . A k t i v e n :  M eta ll­
deckung 208.5, D arlehen  1425.2, Kto. E in ­
lösung von K ronennoten  897.8, K to. vorl. 
Umtausch 126.25, S taa tsschu ld  2996.8, 
W ert der S ta a tsd o m ä n e n  2138.4, S a ld o  
»ersch. K tos. 367.2. —  P a s s i v e n .  Ein» 
gez. Kap. in  G old  30, R eserven 13.45, N o­
tenum lauf 4847, Kto. vorl. Umtausch s. v.. 
S ta a tsg u th a b e n  100.17, verschiedene V er­
bindlichkeiten (nam entlich G irc ) 820.8, Do 
m änen  s. o-, G oldankaufagio 83.05, Gesamt 
summe der Aktiven bezw. Passiven 8159.2 
M illionen  D in .

X  Ausfuhrstatistik. Nach statistischen A n ­
gaben betrug  die jugoslawische A usfuh r im 
J a h r e  1930 184.146 W aggonladungen .
32.2% , das sind 59.317 W aggons davon  sind 
über R a te t  exportiert w orden. R a te t ist d a ­
m it die beanspruchteste E xports ta tion  des 
Landes.

X  M onopoleinnahm en. I m  ganzen J a h ­
re  1930 haben  die staatlichen M onopo le in ­
nahm en  2.35 M illia rd en  D in a r  betragen. 
Gegen 1929 ist fast g a r  keine V eränderung  
zu verzeichnen. 1726.7 M illionen  D in a r  ent 
fallen auf d as Tabakm onopol, 222 M ill. auf 
S a lz , 142 M ill. au f P e tro leu m , 130.6 M ill. 
auf Zündhölzchen, 115.7 M ill. auf Z ig a re t­
ten p ap ie r und 9.5 M ill. D in a r  auf verschie­
dene E innahm en .

X  Unsere W einausfuhr im  M o n a t Feber 
betrug  insgesam t 1,894.000 kg im  W erte 
von 7.007547 D in a r . D ies  bedeutet gegeu- 
über dem J ä n n e r  m it 1850 T o n n en  wieder 
eine kleinere Z unahm e. Nach dem N ovem ­
ber und Dezem ber 1930 m it 2800 bezw. 
2986 T o nnen  w ar der F eber der drittstärkste 
M o n a t seit lan g er Zeit. D er F eber 1930 
hatte eine A usfuh r von 596 T onnen  im 
W ere von 2,446.000 D in a r , w as bloß ein 
D rit te l der A usfuh r des F ebers  1931 a u s ­
macht.

X  Neues jugoslawisches Dock. I m  Laufe 
des M o n a ts  w ird  die jugoslawische S ee­
schiffahrt ein großes schwimmendes Dock 
m oderner B a u a r t ,  2000 T o n n en  T ragsäh ig  
keit, e rha lten . M itte ls  des Docks w erden 
auch die größten Objekte der jugoslawischen

Küstenschifffahrt bis zur Größe des Damp« 
fers „Karagjorgje" gehoben werden können. 
Das Dock wird in Kraljevica untergebracht. 
Es entspricht einer bereits seit langem sehr 
dringenden Notwendigkeit. Das ganze obere 
Küstenland mitsamt der Schiffsbauanstalt m 
Kraljevica hatte kein Dock.

X Englischer Schiffbau und Jugoslaw ien. 
Ein englisches Unternehmen beabsichtigt, 
wie aus Split gemeldet wird, die Schiffs­
bauanstalt „Jug" zu erwerben und sie ganz 
zu modernisieren. Die Engländer möchten 
außerdem, wie es heißt, eine Waggon-, 
Brückenbau- und Kesselfabrik errichten. Alle 
Arbeiter mit Ausnahme der Fachleute solle» 
Jugoslawen sein.

Der Landwirt
l. B ei der Kornblumenbekämpsung ist dt«

geeignete Z e it L as zeitige F rü h ja h r , und 
eines der b isher am  besten w irkenden M it­
tel der K ain it. E r  w ird  ebenso ausgestreut 
w ie bei der Hederichbekämpfung, doch hat 
m an  die E rfa h ru n g  gemacht, daß bei star­
kem A uftre ten  der K ornblum e u n te r  zwölf 
M eterzen tner je H ektar nicht herNbgogan- 
gen w erden d a rf , w enn die W irkung ein« 
durchgreifende sein soll.

I. lieber die D ünnsaat äu ß ert sich der be­
kannte reichsdeutsche P rak tiker M a rtin  
K r a u s e :  Trotz meiner S y m p ath ie  für 
die D ü n n saa t ra te  ich durchaus davon ab, 
die S aä tm en g e  au f der ganzen F lu r  plötz­
lich stark herabzusetzen. D a s  könnte leicht z» 
einer starken M in d eru n g  des E r tra g e s  füh­
ren . Hauptsächlich d o rt wo Schäd linge  auf- 
tre ten , kann die D ü n n saa t verhängnisvoll 
w erden. Jed en fa lls  sollte m an m it der 
S aa tm en g e  n u r  ganz allm ählich und ver­
suchsweise herabgehen. E rst w enn  m an  sei­
ner Sache vollständig sicher ist, b a s  heißt- 
w enn  m an  weiß, w ie w eit m an  m it der 
D ü n n saa t gehen kann, lä ß t sie sich m it Vor­
te il anw enden.

l. Vom  Futterrübenbau ist zu sagen, daß 
er nam entlich  dort, wo M ilchw irtschaft be­
trieben  w ird , n u r  empfohlen w erden kanu- 
D ie F u tte rrü b e n  ermöglichen es, den Tie­
ren , besonders bei hohen E iw eißgaben, die 
so notw endigen großen M engen  an  S tä rk e­
w erten  in  leicht verdaulicher F o rm  zu ge­
ben. Auf G ru n d  ih res W asser- und niedri­
gen R ohsasergehaltes setzen sie die V erdau­
ungstätigkeit au f ein  M indestm aß herab  nfl* 
gelangen daher meist voll zu r W irkung. 
  ■■ ■ —^ 2 »

F e u i l l e t o n

Die schönen Stiefel
Historische Skizze von M ax G r u b e .
„S acreb leu , w a s  bringst du da fü r ein 

P a a r  schöner S tie fe l? "  frag te  der N a tio n a l­
gardist C o las, der a ls  Posten vor dem w e­
gen U eberfü llung  der C onciergerie zum  G e­
fän g n is  eingerichteten P a la i s  du Luxem ­
bourg  stand, den Schuster M a th u rin .

„D ie sind fü r den Deutschen, den G rafen  
Sch lab rendorf."

„ F ü r  S ch labrendorf, w illst du sagen, G e­
v a tte r, G rafen  g ib t's  nicht m ehr. U cbrigens 
ein verrücktes H uhn, dieser A ristokrat. M a n  
weiß n ie : M acht er S p a ß  oder E rn s t?  —  
Wirklich schöne S tie fe l. M ögen ein gu t Stück 
Geld kosten."

„20.000 F ranken . Ic h  arbeite  noch im m er 
b illig ."

„20.000 F ran k en ! Und das nennst du b il­
lig ? "

„D a s  w eißt du doch so gu t w ie ich. W er 
weiß, ob M) d a fü r w as  E ß b ares au ftre iben  
kann. M orgen  sind diese verfluchten Assigna­
ten  vielleicht n u r  noch die H älfte  w ert."

„Diese verdam m ten  A ristokraten  haben 
noch im m er G eld. N un  sag' m ir  bloß, wozu 
braucht so ein Schuft und  V a te r la n d sv e rrä ­
te r neue S tie fe l?  M orgen  h a t er vielleicht 
keinen Kopf m ehr. D a  kann er au f den schön­
sten S tiese ln  nicht herum lau fen ."

„V ielleicht möchte er m orgen  anständig  
au f dem G reveplatz erscheinen."

„U nd ich m uß m it m einen zerrissenen 
Schuhen durch den Dreck m arschieren. D a s  
nennen  sie F re ih e it und Gleichheit. —  N a, 
ich lass' dich durch. S e i n u r  gescheit und ver­
e n g e  m ehr!"

„ D a s  ist ein g u te r Gedanke. D er Kunde 
kommt doch n ie  w ieder. Lcbwohl, G eva tte r!"

D e r N a tio n a lg a rd is t setzte seinen P feifen- 
stum m el w ieder in  B ra n d  und  blies ein  p a a r  
mächtige W olken des übelriechenden K rau tes  
in  dw Luft. E r  w a r sehr nachdenklich gew or­

den. D ie S tie fe l w o llten  ihm  nicht a u s  dem 
S in n . Und die noch im m er bestehende U n­
gleichheit u n te r den Menschen. Co ein A r i­
stokrat ha tte  noch 20.000 F ran k en  und  w ohl 
noch m ehr, und  ein V erteid iger der F re i­
heit bekam n u r  18 S o u s  täglich. Solch eine 
Ungerechtigkeit!" —

A ls  am  anderen  M orgen  die Wache abge­
löst w urde, tru g  der B ü rg erso ld a t C o las ein 
P a a r  schöner S tie fe l in  seinem T orn is te r. E r  
ha tte  sich besonders diensteifrig gezeigt und 
in  der Nacht auf eigene F au st noch eine 
R unde durch die Schlafsäle gemacht. —

D er Kommissar des R e v o lu tio n s tr ib u n a ls  
w a r  erschienen und  v e rla s  die N am en der 
V eru rte ilten . „N um m er 18! Wo ist der n a ­
m ens S ch lab rendo rf?"

„H ier,"  erklang eine S tim m e  a u s  dem 
H in te rg ründe , eine sehr ruh ige S tim m e, 
m an  w a r gegen den T od recht gleichgültig ge 
w orden. „Gleich. I s t  suche n u r  m eine S t ie ­
fel. Ic h  kann doch nicht ohne S tie fe l . . . . 
Z um  D on n erw e tte r , wo sind sie den n ?"

„Ich  werde I h n e n  suchen helfen," sagte 
der dicke B ü rg e r  T ig re , der trotz seines ge­
fährlichen N am ens eigentlich ein recht gu t- 
herztger K erkerm eister w ar.

„ S o  helft ihm  doch!" schrie der Kommissär 
ungeduld ig  den üb rig en  G efangenen zu. E in  
a llgem eines Suchen begann , erw ies sich aber 
a ls  ganz ergebn islos . „ D a n n  gelist du eben 
ohne S tie fe l m it, ich habe nicht län g e r Z eit."

„H e rr Kommissar, ich b itte  S i e . . . I n  die 
sen halbzerrissenen Schlappen  und  bei die­
sem abscheulichen R egen m uß ich m ir  ja  den 
schönsten Schnupfen holen ."

„D a n n  kannst du um  so besser in  den Sack 
niesen."

D a s  w a r d as land läu fige , g rausam e Scherz 
w o rt dafü r, daß der abgeschlagene Kopf 
von einem  Sack aufgefangen  w urde. D er B e ­
am te  lachte herzlich über seinen Witz.

„H ören  S ie  e inm al, H e rr  —  V erzeihung 
—  B ü rg e r  Kommissar! G lauben  S ie , daß es 
der W ürde des O rte s  entspricht, w enn  je­
m and in  diesem A ufzug erscheint? Alle die 
an d eren  Herrschaften haben die feinste T o i­

le tte  gemacht. M eine m ehr a ls  m angelhafte  
m uß unbedingt au ffa llcn . C s könnte einen 
kleinen A ufstand erregen ."

D er Kommissar rückte e tw as verlegen die 
ro te  Mütze nach dem anderen  O hr zu.

„D er Sache w äre  abzuhelfen," mischte sich 
B ü rg e r  T ig re  in  d as Gespräch, „ich weiß e i­
nen  L aden, wo es noch fertige S tie fe l gibt. 
M a u  könnte einige P a a re  zu r A u sw ah l kom 
m en lassen. R ue du tem ple, die N um m er weiß 
ich nicht, rechter S e ite ."

„ D as  ist ja  über eine M eile  en tfern t! Ich  
komme ohnehin zu spät!"

„N am entlich die D am en ,"  begann der G ra f 
w ieder, „die D am en , die sich stets zu die­
sem anregenden  T h ea te r d rängen , dürften  
sich sehr beleidigt fühlen . —  B ester Kommis­
sar, da fä llt  m ir  ein  Gedanke ein, der u n s  
a u s  a lle r  V erlegenheit re iß t. N ehm en S ie  
mich m orgen  m it! W enn die anderen  H e rr­
schaften etw as zusammenrücken, finde ich 
noch Platz au f ih rem  W agen. F o rtla u fe n  
kann ich I h n e n  nicht, und  au f eine lum pige 
P erso n  m ehr oder w eniger kom m t's doch 
nicht an . E s  ist ja  freilich nicht sehr ange­
nehm  fü r mich, v ierundzw anzig  S tu n d e n  
w arten  zu müssen. A ber ich b in  I h n e n  gern  
gefällig ."

„ I n  drei T eufels N am en, m einetw egen! 
D an iit ich. n u r  endlich fortkomm e. Also au f 
m orgen! V o rw ä r ts , marsch, I h r  anderen! 
Und etw as rasch!"

D er nächste T a g  w a r  der zehnte B ru m a i-  
re , P rim id i, also Dekadenwechsel, w as  w ohl 
zu r F o lge  hatte , daß ein an d e re r Kommissar 
erschien, ein  lan g e r , tückisch aussehender 
Mensch, dem sein A m t m ehr V ergnügen  zu 
bereiten  schien a ls  seinem V  rg än g er. M it 
sichtlichem B ehagen  v e rla s  er die N am en der 
T odesopfer.

D e r des G ra fen  befand sich nicht d a ru n te r. 
S ch lab rendo rf w underte  sich, füh lte  sich aber 
nicht verpflichtet, au f das V ersehen aufm erk­
sam zu machen.

S o  g ing es auch am  nächsten M orgen . —
»D a Hab' ich eine komische Geschichte m it 

dem deutschen G efangenen," sagte B ü rg e r

T ig re  zu seiner F ra u ,  w ährend  er seine Slltz' 
pe löffelte. „ S e in  Kopf sollte schon vor öiet' 
zehn T ag en  u n te rs  N ationalrasierm esseb 
und er h a t ihn  noch im m er au f den S c h '^  
te rn . Ob sie ihn  am  E nde vergessen haben" 

„ I m  a llgem einen  herrscht doch Ordnung 
bet u n s , w enigstens beim Köpfen. W as ge* 
das ü b rigens dich a n ? "

„W as  mich das angeht, m eine gute 3 ea. 
n e tte?  M einst du nicht, daß ich d a s  meld« 
sollte?"

„S o  dum m  w irst du doch nicht sein? 
m it sie dich noch in  die Geschichte reinzieheA 
D a n n  fragen  sie, w a ru m  d u 's  nicht 
angezeigt hast. Misch' dich da nicht Hinel 
S ie  w erden ihn  schon ho len ."  —

S ie  ho lten  ih n  aber nicht.
D a s  h a tte  einen sehr einfachen G rund- 
B ei dem sehr starken B e trieb  um  ®°}.m 

G u illo tin s  menschenfreundliche M a s w ^  
nahm  m an  sich n ie  die Z e it nachzuzählem 
die Listen stim m ten oder nicht. D er 
F a l l  w a r  auch noch nicht vorgekom men. ^  

B ü rg e r  S am son , der S charfrich ter, 
im  E ife r des Gefechts nicht d a ra u f  g e°$  J  
daß er n u r  17 Köpfe sta tt 18 sauber nd» 
tr e n n t hatte .

D ie Liste w a r  o rdnungsgem äß  a n  das * . j  
b u n a l abgeliefert w orden. S chlabren 
stand da rau f. D e r A ristokrat w a r  also « ^  
digt, h a tte  keinen Kopf m ehr und  lag  l1 t '  
n e r  K alkgrube. ? ^

Wochen und  M onde vergingen. D a ;  .. 
teressante Schauspiel, in  dem B ü rg e r  6? 
son die H au p tro lle  spielte, w urde zu a ^  
lich. E s  v e rlo r den R eiz der N euheit- ® $  
den F ranzosen  etw as langw eilig  ist, f° 
es bald d am it zu Ende.

A ber da geriet noch ein Kopf sinte > 
Messer, dessen F a ll  doch großen  B e ifa "  J  .0,, 
D a s  w a r  der Kopf des B ü rg e rs  Robes? 
res.

N un  kamen a lle  noch lebenden Tod 
frei. q, c;,n

G ra f  S ch lab rendo rf ist erst aut 27. - 
1824, 74 J a h r e  alt, sanft in  seinem 
entschlafen.
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M i  ßarctöel vom MgEffeur
V on M ax H  a  y s k.

Ich sah einst einen Tonfilm, der das be­
wegte Geschehen in einem Tonfilmatelier 
mit packender Lebendigkeit szenenreich veran­
schaulichte. Es wurde sozusagen ein Bilder­
bogen gezeigt, der den ganzen Trubel dieser 
Welt aus S ta rs  und Komparsen, A pparatu­
ren. und Lichtkegeln vorführte — man sah, 
wie so ein Tonfilm entsteht, wie es gemacht 
wird, was dabei gelitten und geduldet, gelei­
stet und endlich erreicht wird. M an sah — 
sit venia verbo — hinter die Kulissen dieser 
mechanistisch-photographischen Welt und 

lernte viel Tränen und Gelächter wechsel­
ten. Dieser großen Schauspielerin wurde die 
Rolle abgenommen, diese kleine blonde An­
fängerin bekam sie, gefiel, wurde S ta r, ver­
ließ den Jungen, der sie liebte, und verschrieb 
ihre nach Ruhm und Erfolg dürstende Seele 
dem Taumel eines flüchtigen Starglücks. 
Wirklichkeit und Theater waren verwoben. 
Eine Sphäre wirkte mit der anderen und 
gegen die andere. ,

Aber dieser ganze faszinierende Film  aus 
e>uem höchst neuzeitlichen Milieu zeigte für 
wich doch nur eine einzige Figur, die mich 
wahrhaft interessieren konnte: die Figur, des 
Regisseurs. Der Schauspieler spielte ihn als 
jMuhen, sachlichen Berliner ohne Sentiment, 
'lar, schneidend, fürchterlich; und ich üe- 
äweifle sehr, ob Napoleon jemals besser kom­
mandierte als er. Kalt und klug, beherrscht 
sjstd karg, zielsicher uüd mit tödlicher Be­
stimmtheit gab er seine wohlerwogenen Be- 
je fs te  __ und wenn er dort oben auf dein Ge­
stelle saß und sein: „Achtung! Aufnahme!" 
'st den Raum brüllte, dann war es, als ob ein 
göttliches Wesen niedergestiegen wäre, um 
!>ch eine Zeitlang mit dem Liliputgeschlecht 
, r Menschen gönnerhaft abzugeben. J a ,  er 

gchg wie ein Gott durch diesen Film , Herr- 
uch geistreich, prachtvoll im Ernst, noch

prachtvoller in seinem sparsamen Lächeln. 
Denn das waren Gnaden, kostbare Lichter, 
die aus finsteren Himmeln erdwärts flössen. 
J a ,  dieser Regisseur riß mich hin! Das war 
ein Regisseur! Das w ar der Herr dieser Zeit, 
der mächtigste M ann der Gegenwart! Er 
nahm an und verwarf, er machte berühmt 
oder ließ im Unbekannten verschwinden. Al­
les zitterte vor seinem Schritt. Sein Auge 
wählte aus oder überging. Seine Gunst war 
die phantastische Karriere, seine Mißgunst 
der Untergang.

E r spielte seine Rolle meisterhaft, dieser 
Berliner Regisseur von heute. Gewiß, dieser 
blonde S ta r  mit seiner süßen Stimme und 
dem Wunder seiner körperhaften Erschei­
nung war schön. Aber dieser nüchterne M ann 
mit dem Blick und Wesen eines echten Ge­
neralissimus des Tonfilms gefiel mir noch 
besser. E r war noch schöner. Er strahlte in 
der Schönheit eines souveränen männlichen 
Geistes.

Aber dann, als Ich das Tonfilmtheater 
verließ und auf der S traße Gehalt und Ge­
stalt des Stückes nochmals überdachte, ging 
mir auf, daß der Regisseur, der sich da in die 
sem Stück als unübertrefflicher Regisseur 
gezeigt hatte, gar nicht der Regisseur dieses 
faszinierenden Film s gewesen war, sondern 
daß der eigentliche Regisseur, derjenige, der 
diesen Regisseur im Stück so fabelhast Regie 
spielen ließ und diesem Befehlshaber die Be­
fehle gal, rabchtbar. und unhoroar geblie­
ben war, anonym. J a ,  über diesem Meister« 
regifseur im Stück stand ein Meisterregisseur 
außerhalb des Stückes, den niemand zü Ge­
sicht bekam.

So wie ein Meister hinter den sichtbaren 
Meisterleistungen der Menschen steht, unsicht 
bar, unhörbar, anonym.

S e n  Alphvnse C roziere.
Eines Morgens wachte Tüüerich mit ei» 

Mordshunger auf. Unglücklicherweise 
, Qt au den Tagen, wo er mit einem Mords 
M'nger aufwachte, der Betrag, über den er 

Mittagessen verfügen konnte, winzig 
6e’n- Welcher Ausweg blieb Tüllerich? Sich 
°n einem Freund zum Essen entladen zu 

^ilert? Aber bei den schlechten Zeiten sind 
wf) die Freunde, die einen zum Essen ein- 
C!ststn, seltener geworden.
. Ihm  fiel jedoch der Name eines entfern- 
Hny ? E e rs  ein (Vogellaus hieß er), der et« 
t(e Weinstube in der Gegend von Saint-Eu- 
âche besaß; der hatte einmal zu ihm ge» 

„Wenn Sie eines Tages so gegen Mit» 
Ujjl"? unserer Nähe sind, dann machen Sie 

t  e'nen Besuch; wir werden uns sehr freu- 
^ ' «Ich habe doch" — beglückwünschte sich 
b ä rm ^  ~~ »ein ganz hervorragendes Ge- 
saiv Seitte können schließlich nicht

daß ich aufdringlich bin. S e it mehr 
l,ttb<:int''m 3«hr bin ich bei ihnen eingeladen 
itlJb ^ b e  die gute Gelegenheit. nie ausge- 

Auf nach Saint-Eustache!" 
hberich bewohnte einen der höchsten 

bEll W des M ontmartre, wo die frische Luft 
U . ^ugen ganz besonders zusammenzieht; 
üt'ü" a t löeber Kaufmann noch Rentier und 

überhaupt nicht zu den Bürgern, 
W  As Einkommensteuer zahlen. Als er fei« 
W ^ W i j »  verließ, schlug es elf Uhr. Er 
öuunü venneti brauche ich nicht. Die 
blick daß ich dort in dem Augen-
'•^nn ,.toD man sich zu Tisch setzt.
ii)te 3u spät komme, sind sie imstande, 
sel. r„ " ' düng zu vergessen. T od  und Teu- 

llchungert
sam stieg ................

uud bog dann in die Märtyrerstraß:

HU, t an 1
Nie!" v ^ g e h u n g e r t  wie heute w a r  ich noch 
h 'N a b ^ ? ^ ^ ^  süeg er die M on tm artrestraß e  
ein, ch Fs bog dann  in  die M ärty re rs traß e  
9en r0 er Mit seinem ausgepum pten M a  
tet  b itrrr! v  hm einpaßte. D an n  ging e r wei- 
e'tte smy1 16 Borstadt. H ier sah m an schon 
^ d stau ra^ s b,°n Angestellten, die sich in  die 
Msse begaben W are  Tüllerich bei
ächtet ; jCl1' dann  hätte  er daraus ver- 

orzugeheti. E r  w ä re  in das erste

beste Restaurant getreten und hätte seinen 
Besuch bei dem Vetter auf später verschoben. 
An Anfang der Hörnchenstraße sagte er: 
„Jetzt Hab' ich's fast geschafft. Aber es ist auch 
höchste Zeit. Mein Magen hat schon so ein 
Loch, daß er den Wettbewerb mit meinen 
Schuhen getrost aufnehmen kann." E r trip­
pelte etwas rascher, wie das Pferd, das den 
Stall riecht. Jetzt sieht er das Schild schon 
in der Ferne glänzen. Endlich . . . Aber 
was erblicken seine Augen? Leute in Sonn­
tagskleidern, die auf dem Bürgersteig w ar­
ten.

„Sollte man vielleicht vor dem Restaurant 
des .angeheirateten Vetters anstehen?" Er 
nähert sich und erbleicht. „Schwarze Vor­
hänge", röchelt er. „Also ein T rauerfall. . .  
Und ich fall' vor Hunger um . . . Glück muß 
der Mensch haben!"

Er tritt ein. Der Vetter Vogellaus, mit 
einem uralten Zylinder auf. dem Kopf, 
kommt ihm entgegen und reicht ihm die 
Hand. ■ „Ich komme nicht gleich auf ihren 
Namen." „Tüllerich, der Vetter Tüllerich, 
S ie wissen doch! Oh, ein entfernter, ange­
heirateter Vetter . . ." „Ach so Tüllerich", 
Sie erinnern sich . . .  S ie hatten zu mir 
gesagt: wenn Sie eines Tages gegen M it­
tag in unserer Nähe find, bann essen Sie 
einen Happen mit uns; wir machen nicht 
viel Umstände . . . "  . „ Ja , ja, g an z ' recht! 
Das ist aber nett von Ihnen, daß Sie. zum 
Begräbnis gekommen sind. Die Aermste, seit 
sechs Monaten mußte sie sich so quälen . . . 
es war eine Erlösung . . . .  Sie dürfen mich 
nicht verlassen." Tüllerich reißt die .Augen 
erschreckt sperrweit auf. „Das sind Sie ihr 
schließlich schuldig", fängt Vogellaus wieder 
an, „Sie, als Vetter . . . Entschuldigen Sie 
mich, da sind Leute von meiner Familie; ich 
bin gleich wieder da".

Tüllerich hätte am liebsten geweint. Er 
hatte, sich auf ein anständiges Mittagessen 
gefreut und war jetzt dazu verdammt, an 
einem Trauerzug teilzunehmen. „So etwas 
kann auch nur mir passieren! Ich kann mich

nicht drücken . . i ich bin moralisch dazu ver­
pflichtet. Oh, dieser Hunger! Niemals Hab' 
ich solchen Hunger! gehabt . . .  ich muß mich 
beherrschen, um nicht die Blumen und die 
Kränze zu verschlingen. Aber jetzt, sitze ich in 
der Patsche und kann nicht mehr zurück. Hof­
fen w ir wenigstens, daß sich der Vogellaus 
meines MagenS erbarmt und mich beim Ver 
lassen des Friedhofes zu einem anständi­
gen Happen einlädt, wie es in solchen F ä l­
len üblich ist." Eine Grabesstimme ließ sich 
vernehmen: „Die Herren von der Familie!" 
Und Tüllerich fühlt, wie ihn der Witwer beim 
Arm packt. „Bleiben Sie in meiner Nähe! 
Sie sind der Einzige, der mir sympathisch 
ist. Sie hätten sicher nicht die Siegel von 
Gerichts wegen anlcgcn lassen! Aber denen 
werde ich schon noch einen Streich spielen, 
an den sie denken werden! Oh, diese selbstsüch 
tigen Menschen! Sie wenigstens sind ganz 
selbstlos gekommen, nur um eine Pflicht zu 
erfüllen . . . Und er drückt Tüllertchs Hand 
mit aller Kraft.

Tüllerich überkommt die Wut. Die T rä­
nen steigen ihm in die Augen. „Sie sind be­
wegt lieber Vetter?" murmelt Vogellaus. 
„Das soll Ihnen  unvergessen bleiben. Ich 
sehe, daß Ih re  Familie nicht nur aus Lum­
pen besteht, sondern daß auch ein Ehrenmann 
darunter ist. D aran werde ich denken!" Und 
während sie weitergehen: „Ach, welch ein
Verlust für mein Haus! Bedenken Sie nur, 
eine Köchin, wie man sie zum zweitenmal 
nicht wieder findet! Welch eine Künstlerin 
war sie in der Zubereitung eines Ragouts 
mit Paprika! Ich sehe sie noch, wie sie ihre 
Hammelbrust auflaufen ließ und Zwiebel 
und Knoblauch dazu hackte! M it wieviel Lust 
und Liebe schichtete sie in der Terrine die 
Speckschwarten an, das Hammelfleisch, die 
grünen Bohnen, die Wurst und das gerie­
bene Brot, um bann alles zusammenzu rö­
ten. Welch ein Duft, mein Lieber, welch ein 
Duft! Und dann ihre Seezungen-Filets! 
M an kam aus der Provinz eigens zu uns, 
um ihre berühmten Seezungen-Filets zu ko­
sten. Wenn der Gast sie mit Kartoffeln und 
mit Butter gebratenen Artischocken um rän­
dert auf der Schüssel erscheinen sah, bann 
konnte er nicht mehr an sich halten. Und das 
geschmorte Rinderfilet, die Spezialität mei­
nes Hauses, und die wundervollen gefüllten 
Omeletten! Alle zehn Finger leckte man sich 
danach!" „Oh, hören Sie auf, hören Sie 
auf!" sagt Tüllerich beschwörend; „mir brich! 
das Herz dabei."

Endlich, nachdem man zwei Stunden ge­
laufen ist, kommt man zum Friedhof. Die 
Zeremonie ist kurz. Tüllerich hört, wie je­
mand sagt: „Also dann sind wir uns einig; 
wir treffen uns, wie verabredet, in dem klei­
nen (Safe an der Ecke, im „Lebensglück". 
„Recht so, erwartet mich dort", meint der 
Witwer. Beistellt Wein, Sardinen und Auf­
schnitt. Ich  gehe schnell zum Steinmetz und 
bin gleich wieder da." Dann schiebt er seinen 
Arm unter den Tüllerichs, der wieder Ver­
trauen gefaßt hat: „Kommen S ie m it mir, 
Sie guter Verwandter, der einzige selbstlose 
Verwandte. Kümmern Sie sich nicht um alle 
diese herzlosen Menschen, die nur an Essen 
und Trinken denken. Wie schlecht ist doch 
die Welt!" Er schleppt Tüllerich mit sich ans 
den Friedhof. Nachdem sie tüchtig hin und 
her gelaufen sind, erblicken sie die T ür des 
Cafes. Vogellaus beginnt zu lachen, „Sie 
sollen warten, bis sie schwarz werden, all die 
Lumpen! Sie lauern nur auf den Augenblick 
wo sie von der Erbschaft sprechen können. 
Wie eckelhaft! Kommen Sie, S ie guter Kerl, 
Sie bauern mich, Sie sind ganz grün." Er 
stößt Tüllerich, der einer Ohnmacht nahe ist, 
in ein Auto. „M ontmartre-Platz!" befiehlt 
er. Der Wagen saust los. „Jede gute Tat 
findet ihren Lohn, darum bringe ich Sie 
jetzt auch nach Hause. Wie leidend Sie aus« 
sehen, Tüllerich! Die Erregung, wie? Einen

I m  G e s c h ä f t s h a u s
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i m  v e r m i e t e n  3
1. Stock, 3 Geschästslokale (jetzt F irm a  
Ussar), passend auch fü r A erzte, B ü ro s  etc. 
A nfragen : F . P irchan , M a rib o r , G regor- 
cicevo ulica 16. 4323

guten Rat: essen Sie heute abend nichts. . .  
trinken Sie bloß etwas Kamillentee . . .  und 
morgen ein großes G las Rizinusöl, damit 
Sie einmal ordentlich abführen. Lassen Sie 
bald von sich.Hören." E r setzt den Vetter vor 
seiner T ür ab: „Und vor allem: wenn Sie 
so gegen M ittag mal wieder bei mir vorbei- 
kommen, dann essen. S ie einen Happen, mit 
mir!"

Philatelie
<Säi@ W er

G L M m Z A h u m o r
I n  der Form  eines „Fingerzeigs für An­

fänger" findet sich eine hübsche Probe engli­
schen Humors in der Zeitschrift „Stam p 
Collecting", die wir unseren Lesern nicht 
vorenthalten, ohne damit aber jemand nahe­
treten zu wollen. M an kann dort u. a. lesen:

„Den Lesern, die noch nicht mit einer 
Sammlung angefangen haben, sei verraten, 
daß die Philatelie eine ebenso interessante 
Zerstreuung ist wie etwa die Hühnerzucht. 
Was der Anfänger braucht, ist ein Album 
und etwas Zubehör, wie z. B. eine Lupe, ein 
Wasserzeichensucher, ein Zähnungsschlüssel 
usw. Versehen mit diesör Ausrüstung, ist für 
den Neuling das erste, sich Marken zu ver­
schaffen und sie mit Scharnierung im Album 
zu befestigen. E r wird bald irgend einen 
Händler finden, der ihm für den Anfang et­
wa eine 2 Pence blau von der Inse l M au­
ritius und einen Satz Dreiecke vom Kap der 
guten Hoffnung liefert; aber der Sammler 
hat die Pflicht, darauf zu bestehen, daß ihm 
nur schöne, gut zentrierte und fehlerlose 
Stücke, geliefert werden. Nichts entstellt ein 
Album mehr als Marken zweiter Wahl, die 
durch den Aufenthalt in einem Trödlerla­
den ihr Ansehen verloren haben.

Nachdem er sich alle im Jah re  1840 ver­
ausgabten Marken besorgt hat, ist für den 
Sam m ler die Zeit gekommen, seine Aufmerk­
samkeit auf die ersten Ausgaben der an d e­
ren Länder zu richten. Wenn der S a m m le r  
sich ein Stück aller bekannten ersten A u sg a ­
ben verschaff chat, wird sein Album noch 
nicht ganz vollständig sein. Um die Lücken zu 
füllen, kauft er sich dann ein Paket fü r  3 
Pence in einem Papiergeschäft oder beim Z i­
garrenhändler. Wenn jedoch das Album sehr 
umfangreich ist, ist es vorteilhaft, ein p a a r  
Pence mehr beim Großhändler auszugeben. 
Der einzige Nachteil dabei ist, daß die M a r ­
ken, die gewöhnlich nach Gewicht verkauft 
werden, oft mehrere Doppelte derselben A rt 
enthalten; zum Ausgleich findet man sicher 
auch manche Verschiedene.

Der. Anfänger wird ohne. Schw ierigkeiten 
Markengeschäfte ausfindig machen, denn es 
gibt überall welche. E r wird im allgem einen  
bei den Händlern gern gesehen und gut aus­
genommen. Manche von ihnen sind im m er 
zur längeren Unterhaltung bereit, und m an  
kann auf diese Weise umsonst eine M enge 
nützlicher Auskünfte erhalten. A ndere w ie­
der bieten uns nicht nur einen S tu h l ,  son­
dern sogar auch Zigaretten a n ; aber es gibt 
natürlich auch Ausnahmen.

Ein sehr gutes und billiges Mittel, M ar­
ken für Tauschzwecke zu erhalten, besteht 
darin, sich von den ausländischen Firm en, die 
in den pilatelistischen B lättern  Anzeigen er­
scheinen lassen, ihre Preislisten schicken zu 
lassen. Da diese frankiert versandt werden, 
wird man bald eine Menge interessanter 
Marken beisammen haben, ohne gezwungen 
zu sein, irgend etwas zu kaufen.

Zum Schluß eine kleine W arnung: D ie 
meisten Markenhändler sind sehr ehrenwerte 
Leute, aber selbst beim besten Willen sind sie 
nicht unfehlbar, und da man das Geld nicht 
zu scheffeln pflegt, so sei dem Anfänger 
empfohlen, seinen Kauf vor dem Hinausge­
hen recht genau anzusehen, wenn er sich vor 
Enttäuschungen schützen will. I n  der T a t 
hat man in gewissen Fällen festgestellt, daß 
Marken, -die auf den ersten Blick vollkommen 
erscheinen, Fehldrucke darstellten. M itunter 
kommt es auch vor, daß das' Mittelstück der 
Markenzeichnung auf dem Kopf steht, und 
wenn der Sam m ler es zu spät bemerkr, h a t 
er es sich nur selbst zuzuschreiben, wenn der 
Händler ihm aus Unachtsamkeit einen F e h l­
druck dieser Art statt eines tadellosen Stückes 
gegeben hat. I .  C a  s e y."

Unterstützet die

ü n t i t u b e r k u l o s e n l i g a !
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einerlei
I. Regelm äßige tägliche B ew egung im  

Freie» ist fü r d a s  Vieh geradezu eine N a­
turnotw endigkeit und eine der wichtigsten 
V oraussetzungen fü r  sein Gedeihen. D er 

.A ustrieb  auch bei schlechtem W etter ist noch 
im m er besser, a ls  die ununterbrochene S ta l l  
Haltung. E s  h ä r te t ab  und  steigert die 
M ilchbildung, wie ü b erhaup t den B lu t­
kreislaus und Stoffwechsel.

l. S au re Wiesen zuerst entwässern, dann 
sie erst düngen und besamen. S o lan g e  bei 
sauren Wiesen die Feuchtigkeitsverhültniise 
nicht geregelt sind, ist jede A ufw endung fü r 
Besam ung oder D üngung  hinausgeivorse-

n es G eld. S tau en d e  Nässe bedingt im m er 
einen m inderw ertigen , a u s  sauren G räsern  
und  U nkräu tern  bestehenden Pflanzenstand ; 
w ertvolle G räser und  klee- und wickenartige 
F u tte rk räu te r können au f saurem Böden 
nicht gedeihen. D ie w eniger anspruchslosen 
W iesenunkräuter kommen gleich den B insen- 
un d  Schachtelhalm en allerd ings auch ans 
sauren Wiesen fort. E ine Besserung kann 
n u r  d an n  erzielt w erden, w enn der G ru n d ­
wasserstand so weit gesenkt w ird, daß eine 
genügende D urch lüftung  der oberen B oden 
schichten e in tre ten  kann. E ntzieht m an  aus 
diese Weise den sauren G räsern  die Lebens 
Bedingungen,, d a n n  w ird es durch Kalkung 
des B odens und A nlage einer Kunstwiese 
möglich sein, süßes H eu zu gew innen. Z u

diesem Zweck w ird  der W iesenboden durch 
zwei J a h r e  fü r  den Hackfrucht u n d  K örner­
bau  verw endet, um  ihn  u nk rau tfre i und  gar 
zu bekommen. E ine ausgiebige B olldüngung 
durch T hom asm ehl, Kalisalz und  Kalkstick- 
stoff, abwechselnd m it S ta llm is t- oder Kom- 
poftdünger, d a rf aber nicht fehlen und muß 
regelm äßig  erfolgen, w enn der F ortbestand  
der süßen G räser und Klee- u n d  W ickenar­
ten gesichert w erden soll.

l. Waschen der K artoffeln  vor dem D äm p 
fen. Nicht selten w erden die K artoffeln  vor 
dem D äm pfen  wenig oder g a r nicht ge­
waschen. D as  ist ein  grober Verstoß, denn 
die gedämpften K arto ffe ln  en tha lten  d an n  
m ehr oder w eniger Schmutzteile, die in den 
T ie rm ag en  gelangen  und  d o r t  sehr leicht

eine nachteilige W irkung au süben  können 
D a s  kann sich vor allem bei der Schw eine­
mast geltend machen. E s  tre ten  bei der 
V erdauung  S tö ru n g e n  auf. die bei einer 
wirtschaftlichen F ü tte ru n g  verm ieden w er­
den müssen.

* F ü r Gewerbetreibende und Private.
T ie  W iener freie K ranken - V ersicherungs­
kasse „U nion", seit 30 J a h r e n  h ie r wirkend, 

i besorgt gegen mäßige M o n a tsb e iträg e  den 
| M itg liedern  freie ärztliche B ehand lung  und 
j M edikamente. Prospekte oder Auskünfte 
j durch M . M oenik, M a rib o r , Tattenbachooa 
I ul. 19. A uf Wunsch auch außer H aus. 49
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Alte Baumaterialien
Dachziegel, Ziegel, Steine, Türen und Fenster. Auslagen, Träme 
und Dachstuhlholz, Brennholz usw. billig abzugeben beim 
Abtrae-Bau Maeun, Untere Gosposka ulica. Schöner 
Mauerschutt kann k o s t e n l o s  abgelührt werden.

Rudolf Klffmann, Stadtbaumeiiter, Maribor
J d e in e c  Anzeig^-zc

V e r s c h i e d e n e s

Wäsche wird billigst ausgebes­
sert. Loska ul. 5/1, T ür 7. 4501
Suche einen reinrassigen Bern­
hardiner Hund sunt Belegen 
meiner Hündin. Bitte um soior 
tige Verständigung. Stefan Pa- 
vestc, Kvmnica pri Mariboru. 

4520
Segeln werden mit prima Rohr 
eirtfleflodjten, Siebe und Körbe 
repariert. Korbgeschäst Jos. Am 
loga, Trg svobode 1, neben der
Städt. Brückenwaage. 335

■ Cafes. Hotels.1
U ■

Restaurationen!
■  Feinst türkisch gem ahlenen 
j  Katfee bester Q ualität, 1 kg
■  von D in 52--aufw .verschickt

S z .  a n d e r l e S
5  Spez • Kaffee u, Tee-Geschäft *
■ Maribor, Gosposka ulica 20 g
g Verlangen Sie bem usterte O fferte ®  
!*■■■■■■■■■■■■■■■■*

» . u m A m a A U A t s A M
Zu verkaufen

m m ffm m rm r i
Dreiarmiger Luster für elektr. 
Licht billig zu verlausen. Lelar 
nisto ul. 2/2. 4493

Schlafzimmer, kompl.. modern, 
mit schöner, moderner geschlisf. 
Psyche, Matratzen, alles fast neu 
— ist sehr billig zu verkaufen. 
Zu besichtigen Etubenci, Alck- 
sandrova cesta 1. 4488

Sepdelen, das bewährteste bio­
logisch-elektrolytische Heilmittel 
Reguliert das ganze Nervensy­
stem, scheidet Harnsäure aus 
und entgiftet das Blut. Unzäh­
lige Anerkennungsschreiben. — 
Hauptniederlage: Apotheke
Blum, Subotica. Prospekte gra 
« s. 1832

Realitäten
f f f m m r r m f m f i
Besitz, 10 Joch, mit Hans und 
Wirtschaftsgebäude, 1 Stunde 
von M aribor entfernt, Verkäufe 
günstig. Anzufragen Studenci, 
SlomSkova 21/1.__________4483
Bäckerei mit Villa. Obst. und 
Gemüsegarten. Anzahlung S  
26.000. Wehelsdorf bei Graz, 
Krottendorferstraße 33. 4490
Kleines, neues Haus m it groß. 
Garten und Wirtschaftsgebäude 
zu verkaufen. Studenci. Bolfen 
kova 38. 4512
tA A A A A A A A A A afa^fts . u
Zulcaufen gesucht
r r n m T r T V T T > T iT T T l
H austür, 1- ober 2flügelig. mit 
Glasfüllung, bis 120 cm breit, 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter „Haustür" an 
die V erw .  4472

Kaufe alte Schuhe, Kleider. 
Mäntel. Instrum ente, antike 
Gläser, Geschirr, Uhren und 
verschiedene Möbel. M aria 
Schell. Koroöka cesta 24.

Dackel
zu verkaufen. Adr. Verw. 4275
Zwei neue Schreibmaschinen,

Type Remington und Adler, 
portable billigst zu verkaufen. 
Unter „2000 Din" an die Ver­
waltung. 4420
Gemischtwarenhandlung, »erbau 
den mit Tabaktrafik, nachweis­
bar prim a Posten, wird sehr 
billig samt W arenlager und Ein 
Achtung krankheitshalber sofort 
verkauft. Adr. Verw. 4508

Gute Melkkuh und gutes Zug­
pferd sind sofort zu verkaufen. 
Anzufragen Glavni trg 4, im 
Geschäfte. 4497

so w ie  Pflaster-, Dach- u. 
First-Ziegel la u fe n d  a b ­

z u g e b e n :  S510

Ziegelei M e r n i f s c i i e U a i k a .
Maribor: Trubarjeva ul. 5/11.

Schönes, möbl. Zimmer, separ., 
Bahnhofnähe, ab 1. M ai an so­
liden Herrn zu vermieten. — 
Zrinjskega trg 6/2. ______ 4478

Wohnung, 3 Zimmer, sonnig, 
Stadtzentrum, 2. Stock, ist an 
ruhige, kinderlose Partei ab 1. 
M ai zu vermieten. Zuschriften 
unter „Mietzins 900" an die 
Verw. 4509
Möbl. Zimmer. Stadtmitte, io- 
fort zu vermieten. Ob sarku 2, 
1. Stock. 4448
, s s * a a ^ * a s a AAAAAAAA<
Zu mieten gesucht 
» fiffm fm m m ff
Suche für M ai sonniges, rei­
nes, separ. Zimmer, wenn mög 
lich samt guter Verpflegung u. 
Wäschereinigung. Zuschriften m. 
Preisangabe unter „Ruhig" an 
die Verw. 4478

Elegant möbl. Zimmer, im 
Stadt-Zentrum, vg« Ehepaar 
ab 1. M ai gesucht. Anträge un­
ter „Elegant" an  die Verw. 

4489

Motorrad, F rera  500, fast neu, 
Fahrrad, Derby, leicht, moder­
ner Ton-Ofen für größere Räu 
me mit wenig tzolzverürauch, 
leere Holzfässer u. große Wert­
heimkasse preiswert abzugeben. 
Anfrag. Cankarjeva ul. 26/1., 
links. 4479

Spanische

iÖROGEHi
| wieder eingelangt, g
j Verkauf täglich und billigst ■ 
| bei Eksportna druiba Ma- g  
l theis, Suppanz & Co., Ma- ■ J ribor, Cvetlicna ul. 18. 4521 g

TUEN

iA A A A A A A A A A A A A A A A A A J

Offene Stellen
r v W TTTTTV TTV TV TV V Tl
Chef-Portier für das Hotel 
„Royal" in Zagreb gesucht. An 
tritt 20. April. Reflektiert wird 
nur aus vollkommen oersierte 
Person. Kaution in bar 5—10 
Tausend Dinar. 4475

Lchrjunge mit guter Schulbil­
dung wird sofort ausgenommen 
bei Rud. Eichholzer, Spezerei­
warenhandlung, Maribor, Ve- 
trinjska ul. 30. 4494
Suche für sofortigen E intritt 2 
tüchtige, flinke Eierleuchter, jlo 
wenisch und deutsch sprechend. 
Anträge unter „Verläßliche und 
tüchtige Kraft" an die Verw. 

4480
Kräftiger Schlosscrlehrling wird 
ausgenommen in der Bauschlos- 
serei K. Senekoviö lR . Kifs- 
mann), M aripor, Meise. 4456
Deutschsprechendes Mädchen für 
alles, das auch einfach kochen 
kann, wird per sofort in ein 
feines Haus gesucht. Offerte zu 
richten an O ttilie Tänzer, Pe- 
trinja. 4492

Braves Laufmädchen wird im 
Geschäft ausgenommen. Adr. 
Verw. »504

Lehrfunge aus gutem Hause mit 
guter Schulbildung findet Be* 
freier Kost und Wohnung Auf­
nahme. M. Berdajs. Spezerei- 
und Samengesckiäft, Maribor.

4400
Lehrfunge (Mädchens aus bes­
serem Hause mit entsprechender 
Schulbildung wird ausgenom­
men. Foto-Zentrale Vlasiö,
T rg  Svobode 6. 4422

Nette, ehrliche Bedienerin wird 
ausgenommen. Foto-Atelse „Ma 
kart", Gosposka ul. 20. 4487

Photographin, gute Negativ- u. 
Positiv-Retoucherin. auch im 
Kollorieren bewandert, in ange­
nehme Dauerstellung gesucht. Es 
kommt nur tüchtige Kraft mit 
mehrjähr. P rax is — einer slaw. 
Sprache mächtig — in Betracht. 
Offerte, möglichst mit Probear­
beiten, auch in Kolorit. Zeugnis 
Abschriften und Gehaltsaniprü- 
chen an Fotografija Patzclt, 
Banja Luka. 4372
Gesucht wird eine verläßliche, 
ehrliche Person, die einfach lo­
chen kann und neben Stuben­
mädchen bei allen häuslichen Ar 
beiten mithilft. Angebote unter 
„Stadtperipherie" an die Ver­
waltung. 4395

Kindersräulein, womöglich Kin­
dergärtnerin, mit P rax is, wird 
zu zwei gefunden Buben in ein 
sehr feines Haus gesucht. Antra 
ge mit Lichtbild an Me In ter- 
reklam d. d., Zagreb. Maiaryko 
va ul. 28, sub. No. P-2188 
____________ 4510__________ ^
Tüchtige, verläßliche V e rk ä u fe r in  
mit längerer P rax is in  einer 
Gemischtwarenhandlung wird 
per sofort in der Umgebung ge­
sucht. Offerte unter „Tüchtige 
V eriäunrin" an d>e Veno. 4 '22 
iaaa aaaa aaaaa aaaa a£ £
Korrespondenz

Blümlein! Brief erliegt in  der 
Verwaltung unter bewußter 
Chiffre. 4513

L e s e !  u n d  v e r b r e i t e t  d i e

L.O R N IK
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Zu vermieten
Fi

Neues Damenrad, Wert 2200 
Din, wird wegen Uebersiedlung 
sofort verkauft um 1500 D inar. 
Prisosna 2, Meljski hrib, Villa 
Kuskoviö. 4474

Einrichtung. Kompl. Geschäfts- 
Einrichtung, bereits neu, erst 1 
J a h r  im Gebrauch, modern, für 
ein kleineres Spezeveigeschüft 
wird wegen Auslastung sofort 
billig verkauft. Adr. Verw. 
____________4507____________
Zwei Kasten, 2 Betten, 2 Nacht 
kästen, 3 Lederstühle. Küchen­
tisch. Nähmaschine und Verschie 
denes zu verkaufen. Zidovsla 
u l. 14, T ü r 4.  4517
Klavier wegen Abreise um 2500 
D in zu verkaufen. FranLiskan- 
ska 21. 4516

Wohnung, Zimmer und Küche, 
mit Zugehör, ist sofort zu ver­
mieten. Anzufragen F rantopa- 
nova 27/1._______________ 4485

Dreiflimmrige, sonnseitige Woh­
nung ab 1. M ai zu vermieten. 
Anträge unt. „Mitte der Siavt" 
an die Verw. 4481

Besserer Arbeiter wird als Zim 
merkollege ausgenommen. Adr. 
Verw. 4499

Krapinske Toplice
Jugoslaw ien (nächst Zagreb, K roatien). 42°C natu rw arm e 
radioaktive Therm alquellen und Schlam m heilen Rheuma, 
Gicht, Ischias, Frauenleiden usw . In der Vor- und Nach­
saison bedeutende P i eiserm äßigungen, sow ie spezielle 20tä- 
glge A rrangem ents zum Pauschalpreis von Din 1.280.— ca. 
S 160.— (Zimmer, Verpflegung. Bad, Taxen). Regelm äßiger 
A utobusverkehr, gute Verpflegung, m äßige P re ise . Saison­
beginn 16. April. V erlangt P rospekte! 3838

Separ., schönes Zimmer an zwei 
Personen samt ganzer Verpfle­
gung. Vodnikov trg 5/1. 4519
Ab 15. April schön möbliertes 
Zimmer zu vermieten. Sodna 
ul. J 5 ,_ $ üi_ 6 .___________ 4431
Lokal, gassenseitig, grrß, licht, 
für eine Kanzlei geeignet, ab 
1. M ai flu vermieten. Anträge 
unter „1. M ai 1931" an die 
Berw. 4500
Fräulein wird auf Wohnung ge 
nommen. LoZka ul. 5/1, T ü r 11 
___________ 4511____________
Größeres Sparherdzimmer an
1—2 Personen sofort zu ver­
mieten. Pobrezka- c. 7. 4503

Suche Zweizimmerwohnung m.
üblichen Zubehör, sonnige, rei­
ne, ruhige Lage, womöglich mit 
etwas Garten. Tiefengruber, 
Wildenrainerjeva 17/3. 4365
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Stellengesuche
m fm f rm m m rf
Suche Beschäftigung (auch vor­
übergehend oder stundenweise). 
B in gut versiert in  slow., serbo- 
kroat. und deutscher Korrespon­
denz, Bilanz und Buchhaltung. 
Anträge erbeten unt. „Passend" 
an die Verw. 4477

Wohnung, 2 Zimmer und Kü­
che, ist an ein besseres, kinder­
loses Ehepaar sofort zu vermie­
ten. Anfrag. Glavni trg 4, im 
Geschäfte.

Wirtschaftliche, jüngere Person 
wünscht in  einem frauenlosen 
Haushalt unterzukommen. Adr. 
Verw. 4515
Fräulein, versiert in  allen 
Kanzleiarbeiten, sucht Stolle für 
1. M ai. Adr. Verw. 4486

Meister für Steinbruchbetrieb
m it v o rg e s c h r ie b e n e n  V o rk e n n tn is s e n  u n d  P rax is 
w ird  v o n  e in e m  In - — « „ „ « L f l  A u s fü h r lic h e  Ange* 
d u s t r ie u n te rn e h m e n  S j e S U C I l l J  b o te  m it  G e h a lts ­
a n s p rü c h e n , Z e u g n is a b s c h r if te n  u n d  R e fe re n z e n  sirw 
a n  Publicitas A.-G:, Zagreb, J l ic a  9, u n te r  „ 2 6 .485* 
z u  r ic h te n . 4408

H .  f .  T U R  A D
W ä h r e n d  d e r  Z e i t  d e s  U m b a u e s  
i s t  d e r  E i n g a n g  z u r  F i r m a

 H .  I  T U R A D _ _ _ _

durchdas Batä-Gescjjäf!
H . ) .  T U R A D

11)00 D inar bekommt derjenige, 
der einem kautionsfähigen
Staatspensionisten eine beschei­
dene Stelle als Magazineur, 
Inkassant oder Kanzleikraft ver 
hilft. Unter „Arbeitsam" an 
die Verw. 4482

Bamislei und Hitan, Bing! ,
Verbleite Kaminlürchen, w e lc h e  n ic h t  roste* 

u n d  n ic h t  b re c h e n , z u m  g le ic h e m  P r e i s e _ ^  
E is e n tü rc h e n , z u  h a b e n  b e i J .  L ä u f e r ,  M a r i b ^  
Aleksandrova cesta 23.

Sehr gute Köchin sucht Stelle, 
auch auswärts. Ruäka c. 2. 

4484

Perfekte Köchin sucht Stelle.
Barvarska ul. 6, bei Herrn 

4496 Koren. 4502

Wir suchen
fü r  a lle  g rö ß e re n  S tä d te  J u g o s la w ie n s  je  e ' ,,et1

M in .  M i l i e n  Verti
fü r e in e n  e rs tk la s s ig e n , in  a lle n  S ta a te n  
te n t ie r te n  A rtik e l. Z u sc h r . u n t. L euchtw ufl

Inseraten-Agentur Pichler,
C hefredak teur und für die R edaktion veran tw ortlich : Udo KASPER. — Druck der V ir ib o r s k a  tlskarna« In Maribor. — Für den H erausgeber und den D ruck verant­

w ortlich : D irektor c'*nnko DETELA. — Beide wohnhaft fn M aribor


